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Neubestellungen
auf die

Bürger -Zeitung
Düsseldorfer Abmd - Zeitung

für daS erste Quartal 1899 bewirke man gefälligst

sofort
bei allen Postanstaltenund Landbriesträgern, um eine Unter¬
brechungin der Zustellung der Bürger - Zeitung , ü vermeiden .

Die Bürger -Zeitung kostet , wie bisher , 1 Mk . 80 Pfg .
pro Quartal , wenn ste von einem Postamt abgeholt wird ;
40 Pfg . mehr , wenn man sie durch den Briefträger in ' S
HauS bringen läßt . In der Stadt pro Quartal 1 , 8V Mk . ,
monatlich 60 Pfg .

Die Entwicklung
der deutschen Schutzgebiete .

Die dem Reichstage zugegangene Denkschriftüber die
Entwicklungder Schutzgebieteim Jahre 1897 / 98 weist fast
durchweg ein wenig befriedigendes Bild auf , da in dem
Berichisj ihre die afrikanischen Kolonien durch die ungünstigen
WitterungSvrrhältnifse recht mangelhafte Erträgnisse hatten ,
und gleichzeitig der Gesundheitszustandüberall zu wünschen
übrig ließ . In der » Franks . Ztg . " finden wir folgende Dar .
ftellung aus diesemBericht : Diesmal ist auch Deutfch - Eüd »
« estafrtka , das man bis dahin alS eine gesunde Kolonie
angesehenhatte , von einer Fteberepidemieziemlich schwerer
Art hetmgesucht worden . Aus Kamerun ist erst nachträglich
der Bericht fertiggrstelltworden . I » den anderen Kolonien
hofft man zwar auf eine Befferung in den folgenden Jahren ;
daS Jahr 1897 / S8 aber gehört nicht zu den guten , wenn
auch die BerkehrsentwicklungFortschritte aufweist .

Das Gesagte gilt auch von Togo , dem Schutzgebiet ,
daS sich bisher ganz auS eigenenMitteln erhalten und ent¬
wickelt hat . Die Hauptorte find hier allerdings stark auf -
geblüht , namentlich der Berwaltungsmittelpunkt Lome , wo
jetzt der Karawanenverkehr seinen Hauptsammelpunkthat .
Bon den 112 Europäern , die sich in Togo befinden , wohnen
allein 51 in Lome . Der nächstwichtigstr Platz ist Kletn . Popo
im Osten deS Schutzgebiets ; 37 Europäer find hier ansäsfi -
Aeber Handel und Produktion ist auS dem Bericht zu ent¬
nehmen : Der Handel hatte noch stark unter den Folgen der
vorhsrgegangenenDürre zu leiden , zumal die Niederschläge
in der sogenannten kleinen Regenzeit vom September biS
November nur gering waren . Die GesammtauSfuhrist hinter
der vorigen zurückgeblieben ; doch erblickt man ein gutes
Zeichen darin , daß dieser Ausfall trotz der Ungunst der
Berhältniffe nicht sehr groß war Man setzt Hoffnungenauf
die ergiebigegroße Regenzeit, wodurch in der zweiten Be «
richtshälste die Dürre endlich überwunden wurde , und

glaubt» daß das neue Jahr nun rin gutes ErtragSjahr fein
wird . DaS scheint fich nach neueren Berichtenauch bereits
zu bestätigen . Leider aber ist Hand in Hand mit dieser
Befferung eine recht bedenkliche Verschlechterung deS Gesund¬
heitszustandes der Bevölkerung einhergegangen . In Folge
der Regenzeitgrasstrten die Malariakrankhriten, nicht bloß
bei den Weißen , soedrrn recht ausgedehnt auch bei den
Negern , ferner Ruhrerkrankungenu . dgl . Das Jahr war
reich an Insekten aller Art, namentlich MoSktto ' s , die als
Ursache und Verbreiter der Malariaerkrankungen angesehen
werden . Ja den Schulen war zeitweisefast die Hälste der
Negerkinderdurch Malartafieber am Besuch der Schule ver¬
hindert . 11 Europäer find der Malaria erlegen . Ja dem
Nachtigalhospttal find nicht weniger als 60 weiße Patienten
im Berichtsjahr behandelt worden , also mehr als die Hälfte
der überhaupt ansä ,figen Weißen . AuS diesem unersreultchen
Sanitätsbericht erhält man leider wieder die Bestätigung
der Thatsache, daß in demselben Maße wie die BegetationS -
auSfichten fich günstiger gestalten , die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse schlechterwerde » , und daran werden auch alle
hygienischenBorkehrungen schwerlichetwas ändern . Man
hat nach dieser Richtung Mancherlei in Angriff genommen ,
bessere Wege , größere Reinlichkeit , Ueberwachung der
Brunnen rc Neu eingeführt wurde in Lome der Jmpfzwan g ,
und auch in anderen Ortschaftenfind die Einwohner geimpft
worden . In Bezug auf den Plantagenbau wird berichtet ,
daß in großem Umfange der Gummibaum angepflanzt
worden ist . Im Kaffee - Anbau war ein Stillstand eingetreten ,
weil in Folge der langen Dürre die Kulturen verloren
schienen ; da fie fich aber erholt haben , find die KultivirungS -
arbrtten wieder ausgenommenworden . Auch mit der plan¬
tagenmäßigen Anlage von Kolakulturen ist man vorgegan¬
gen . Ob und wie fich die Kulturen weiter entwickeln werden ,,
muß fich « st auSweisen .

Aus Deutsch - Ostafrika lautet der wirtbschaftliche
Bericht noch ungünstiger . Die Landwtrthschaft im Allg »
meinen hat sch ver zu leiden gehabt unter ganz abnormer
Dürre . Sowohl die kleine alS die große Regenzeitfind fast
ganz ausgeblieben . Dazu traten Anfang Dezember1897 die
Heuschrecken wieder auf und haben namentlichdie Bezirke
Bagamoyo und Pangani heimgesucht . Der Schaden trifft
namentlich die ReiSkultur und die Zuckerflanzungenam
Pangani , während die Gegenden um Lindi und Mcktndant
noch eine gute Mittelernte erzielten . AlS eine günstige Wir¬
kung dieser Unbilden wird verzeichnet , daß in Folge deffen
die Arbeitskräfte den Pflanzungen billig und massenhaftan -
gebotenwerden . Auch mit der Birhzucht ist eS nicht zum
Besten bestellt gewesen . Die Viehzucht der Kolonie , so heißt
eS in der Denkschrift , hat fich leider nicht in dem erhofften
Maße gehoben . Durch Lertheilung von Bieh an größere
Jumben war versuchtworden , Bieh dem Lande zuzuführen ;
der größte Theil ist aber an der Tsetse - und der TexaS -
Krankheit wieder eingegangen , nachdem eS schon durch die
Trockenheitsehr zu leiden hatte . Auf Borschlagvon Prof.
Koch wurde , um die VerschleppungdeS Texasfiebers zu ver¬
meiden , der BiehtranSport an der Küste nur innerhalb einer
gewiflenZone gestattet, ei « Rücktransport tn 's Innere da¬
gegen » erboten . Mit den europäischenUnternehmungenwar
eS nicht » irl anders bestellt wie mit der Landwirthschaftder

Eingeborenen . Die Dürre hat auch auf dir Pflanzungen
nachtheiltg ringewirkt : auf den Kaffeepflanzungen in Pangani
ist ein großerTheil von Pflanzen eingegangen , und die Aus¬
pflanzung der in den Saatbeeten bereitstehenden Pflänzlinge
konnte nicht erfolgen , und ähnlich war eS in den anderen
Bezirkenund bei den verschiedenartigen Plantage « , Vanille -
plantagen , Tabakplantagen usw . Im neuen Jahr hofft man
auf bessere Ergebnisse .

Ueber die GesundheitSrnrhältniflegiebt der Bericht kein
allgemeinesUrtheil ab . Daß eS damit aber ebenfalls nach
wie vor nicht gut steht , ergirbt fich aus der großen Zahl
der Lazarethkranken . In den Guropäerlazarethenju Dar - eS -

‘i Salam und Tanger wurden 340 Krankebehandelt bet einer
i Gefammtzahl von 880 Europäern in der Kolonie . Die 2139
f Mann zählende Schutztruppe hat 15 Europäer durch den
- Tod , davon 11 durch Krankheiten verloren . Man hat für

umfassendeärztliche Behandlung und Lazarethverpflrgung
Borsorge getragen und auch sonstige Hy ztenische Maßnahmen
verschiedenerArt , in Bezug auf Berbefferung deS Trink -
waffers , Beseitigungvon Sümpfen usw . getroffen . Zugleich

- ist zur Einschränkung der Pockrnerkcankungea mit Impfungen
s in ausgedehntemMaße vorgegangenworden ; an der Küste
( haben allein 60 .000 Impfungen stattgefunden , ohne Wider «
| strebender Eingeborenen ; nur in den an den Karawanen -
j praßen gelegene » Ortschaften haben fich die Eingeborenen de »
. Impfungen z« entziehen gesucht . Eine größere Pockenepi -
j demie brach im Bezirk von Pangani aus , die aber durch
i Jsolirungsmaßregrln bald wieder erlosch .
! Ziemlich zurückhaltendspricht fich der Bericht über die
• Soldfunde im Süden des Biktoria -Secks auS . Die Unter¬

suchung der goldhaltigen Gesteine , so heißt eS , ist zur Zeit
I noch nicht abgeschlossen , und daS Urtheil über eine etwaige

! Abbauwürdigkett steht daher noch auS . Die Zollbeträge findum 44 .000 Mark hinter dem Borjahr zurückgeblieben . DaS
, bezieht fich jedoch ausschließlichauf die Exportzölleund hat
' seinen Grund darin , daß daS Elfenbein auS dem Kongo -
' decken seinen Weg nach der Westküste deS Kontinents nimmt .

Ohne Schwierigkeitenhat fich die Häuser - und Hüttensteuer
bei den Eingeborenen durchführen lassen ; fie wird den

| Ansatz von 100 .000 Mark voraussichtlicherheblich über -
' schreiten . In Bezug auf die Sicherheit deS Landes äußert
? fich der Bericht sehr zuversichtlich , nachdem durch den Tod
° deS Kvawa auch der Wahehe - Aufftand als definitiv beendet
] angesehen wird . Nur in dem nördlichen und nordöstlichen
> Theil des Bezirks Kultmattnde find die Maffandant und
! die Hauptmasse der Wanyaturu der deutschenHerrschaft
j noch abgeneigt , desgleichen ein Theil der Wairamba - Lrute .
' Die Karawanenstraße durch den Bezirk gilt aber als völlig
“ sicher . Im Nyanza Bezirk , also an der Grenze der eng «
* lischen Interessensphäre , schien eine Zeit lang die Sudanesen -
' bewegungauf englischem Gebiete bedrohlich , zumal fich da -
' mit mahdtsttsche Bestrebungenverbanden ; die Bewegung ist

jedochrechtzeitigunterdrückt worden , wobei die Engländer
von den deutschen Stationen durch Pulver unterstütztwurde » .
Die Sultane auf deutschem Gebiet haben damals bereitwillig
Krieger zur Besetzung der Grenze gestellt .

«

Politische Rederstcht .
Deutsches Leich .

Düsseldorf » 2 Januar .
Die Frage der zweijährige « Dienstzeit soll be¬

kanntlich nach der neuen Mtlttärvorlage wieder nur
provisorischgeregelt werden . Für die endgültige , gesetzliche
Festlegung , so behauptet die Regierung , reichen die bis¬
herigen Erfahrungen noch nicht auS . Zur Unterstützung
dieser Behauptung schreibt daS halbamtliche » Militär -
Wochenblatt " in seinem Artikel „ Zur Jahreswende" : „ Beim
Rückblickauf das vergangeneJahr und die in ihm ent¬
wickelte Thätigkett könne » wir nur wiederholen . waS in
dem gleichen Artikel vor JrhreSfrist gesagt wurde : „ Die
Arbeit im Heere besteht hauptsächlichin dem Bemühen ,
durch erhöhte , intenfivereThätigkett die Mängel der zwei¬
jährigen Dienstzeit auszugleichen . " Die Anstchten im Heer,
ob dies gelingen wird , gehen noch vielfach auseinander .
Während die Einen durchweg verneinen , daß es ge¬
lingen werde , bei der zw .-ijährigen Dienstzeit die Schlag -
sertigkett des Heeres auf derselben Höhe wie früher zu
erhalten , und besonders betonen , daß stch dies namentlich
bei der Einziehung der Reserven und Landwehr von zwei¬
jähriger Dienstzeit zeigen werde , glauben wieder Andere,
daß bei richtiger Ausnutzung der Dienstzeitstch sehr
wohl eine genügende Ausbildung der Führer und Mann¬
schaften erreichen lasse . " Im Weiteren wird dann aus¬
geführt . daß jedenfalls erheblich höhere Aufwendungenfür
militärische Zweckeerforderlich find , wenn daS angeftrebte
Ziel erreicht werde » soll . Natürlich! Und abermals nach
fünf Jahren werden wir desselbenWeges fahren . Wenn
der Reichstag nicht ernstlich auf die gesetzliche Festlegung
der zweijährigenDienstzeitbesteht , kann dies - Errungenschaft
eine endlose Schraube zur Erzielung höherer Militär «
bewilltgungenwerden und fich aus einem Segen in Unheil
wandeln .

Ihr Znkunftsstaat erscheint den Sozialisten selbst
immer schleierhafter . In der „ Neuen Zeit " beschäftigt fich
Heinrich Cunow mit den Bernstein ' schen Artikeln über die
Zusammenbruchs theorie . Auch Enno « muß »« gebe » , daß
Marx und Engels fich geirrt hätten in der Schätzungder
Zeit des Zusammenbruchsder kapitalistischenEatw .cklung .
Dieser Zusammenbruch sei ferngehalten durch die große
Erweiterung der Absatzmärkte . Bestreiten lasse fich nicht ,
daß auch vorläufig noch die Aufnahmesähtgkettmancher
Absatzgebiete einer bedeutendenSteigerung fähig sei . Ost¬
asten , Afrika , OSmanien können » och wett mehr Wraren
ausnehmenalS heute . Es frage fich nur , wir lange fich
noch die kapitalistische Produktionsweiseder einzelnen Länder
erhalten , und unter welchen Umständenstch der Zusammen¬
bruch vollziehen werde . „ Hierauf aber eine halbwegSzu -
veclässtge Antwort zu finden , ist heute noch unmöglich ;
denn selbst wenn fich daS Tempo der wirthichafllichenEnt¬
wicklung der nächstenJahrzehnte genau voranSbestimme «
ließe , würde doch wahrscheinlich die Rechnung nicht stimme » ,
da über den Zeitpunkt nicht die ökonomische Bereitschaft
allein entfchetdel ." — Cunow polemistrt fosann gegen die
Bernstetn ' sche Ausführung , die Sozialdemokratie hätte den
baldigen Zusammenbruch des heutigen Systems nicht zu
wünschen , da st « damit bet der noch vorhandenen Zer¬
splitterung der Betriebe vor eine unlösbare Aufgabe gestellt
sein würde . Cunow meint , ob die Bedingungen für de »
Zusammenbruch gegeben find oder nicht , entscheidenicht
wünschen und wollen . „ Bisher hat noch in allen großen
Umwälzungen in der englischenRevolution nicht minder
als in der französtschen , die fiepende Partei stch vor schier
„ unlösbar" scheinende Schwierigkeiten gestellt gefunden ,
mit denen ste stch abfinden mußte , gut oder schlecht , wie eS
gehen wollte . Und nicht anders wird eS wohl auch in der

Im Kanne des Wahns .
Novelle von H . von Limpnrg .

( Nachdruck verboten .)
( 2 . Fortsetzung .)

„ Dein Papa schläst ; er ist droben beim liebe » Herrgott
und steht Dich von nun an immer, deshalb mußt Du sehr
brav sein , Hrrtha , darfst auch nicht weinen . "

Eine Weile schaute das Kind beklommen in des Tobten
Antlitz , dann wandte es stch fragend an den Oheim :

„ Wirst Du auch einmal so einschlafen , Onkel Albrecht ,
und ich auch ? "

„ Ja . mein Liebling , wir Alle ; gebe Sott , daß wir eS
ebenso rein und treu thu » können , wie Dein edler , guter
Vater ."

„ Kann ich Papa einen Kuß geben ? "
„ Ja , meine Hertha !"
Erschüttert hob Albrecht daS Kind empor ; als eS die

Todeskälte auf den blaffen Lippen fühlte , da schrie das
Mädchen herzzerreißendaus und verbarg sein Gefichtchea an
der Brust deS OnkelS .

„ Nein , o nein , das ist ja nicht mein Papa , " jammerte
eS , bitterlich weinend , „ er ist so kalt und so still , und hat
die Augen zu . "

* *
*

DaS feierliche Leichenbegängnißzu Ehren deS dahinge «
gliederten Schloßherrn fand unter großer Theilnahme statt .ine zahlreicheTrauerversbmmlung hatte fich eingefunden ,
denn der Berstorbenestand überall in höchster Achtung und
sein rasches tragisches Ende hatte diese Sympathieen noch
verstärkt . Die in tiefe Trauer gehüllte Wtttwe mit breiter
Schleppe und lang wallendem kreppschleierward auffallend
wenig beachtet , und nur dem bleichen , tiefernstenNeffen be¬
eilt « man fich, dir wärmste Theilnahme zu beweisen . War
er doch nun der letzte Erbe der kchönerbrck ' schen Lilien , fiel
ihm doch Schloß , Titel nnd Reichthumdes Verstorbenenzu ,
da das kleine weinende Mädchen an drs OhrimS Hand nach
den Majoratsbestimmungennicht mtterben durste .

Die Militä kapelle auS der benachbartenStadt hatte
den gedämpften Trauerchoral gespielt , der Pfarrer des Kirch¬
spiels die Rede gehalten und den Tobten eingesegnet , und
dann hatte man ihn hinausgetragen in daS Erbbrgräbniß,
wo all feine Vorfahren bereit ? ruhten .

Frau von Schönrrbeck war allein hinter dem Sarge ge¬
gangen . denn Albrecht schritt mit steinernemAntlitz neben
dem Geistlichenhinter dem Sarge ; er hatte die Pflicht , die
Wittwe zu führen , abgeschüttelt , er wollte nicht die Hand
der Frau auf feinem Arme fühlen, die den Onkel Rudolf
{« den Tod getrieben hatte .

En älterer , fernstehender Herr aus der Trauerversamm¬
lung trat an die Dame endlich heran und bot ihr den Arm ,
de » fie mit leichtem Danke sogleich annahm .

Und nun war all dies letzte Gepränge vorüber , die
Gäste fortgefahre » , die Candrlaber gelöscht und Lieutenant
von Schönerbick , nun der letzte Freiherr feines alten Ge¬
schlechts , stand tiefernst an dem hohen Bogenfenster der
Bibliothek und blickte hinab in den grünen , schweigenden
Park . WaS sollte nun werden ?

Daß er den Abschied nehmenund hier unter dem alten
Lilienwappen leben müsse , war ihm außer allem Zweifel ,
nur mit Bertha konnte er nicht zusammen bleiben ; ihm
war es , als berührte ' schon ihre Nähe ihn wie ein Gtfl hauch .

Eie hatte den Tobten nicht mehr gesehen ; es mochte in
ihrem Innern daS Gefühl der Schuld erwacht fein , welches
fie fern von dem Ahnensaal hielt , oder war eS Trotz , war 'S
noch Haß bis über ' s Grab hinaus gewesen ?

Da drehte fich plötzlich die Thüre in den Angeln , un¬
willkürlichfuhr Schönrrbeck zusammen , denn er wußte , auch
ohne htnzusrhen , genau , wer eintrat : es war Bertha ! Daß
er einer letzten Unterredung mit ihr nicht auS dem Wege
gehen konnte , wußte er wohl , und dennoch scheute er in einer
ihm selbst peinlichen Schwächedavor zurück .

Er drehte fich um und stand nun dem schönen Weibe
gegenüber , daS ihm gefährlich zu werden gedroht , bis zu
dem Augenblick , wo dir Larve von ihrem Antlitz gefallen
— und er begonnenhatte , fie zu verachten . Aber in der
That , fie war schön , bezaubernd schön und eine gefährliche
Schlange .

„ WaS wünschen Sie noch von mir , gnädige Frau ? "
frug er kalt , „ die Tefiamenlseröffnungwird morgen früh in
der Stadt erfolgen ."

„ Ich — weiß eS , aber vorher mußte ich mit Ihnen
reden , Albrecht . Sie zürnen mir ? "

„ Wie käme ich dazu ? Wir stehen , um dies vorauszu¬
sehen , einander doch viel zu fern . "

Sie hob die großen , wunderschönen , in Thränen schwim¬
mendenAugen zu ihm auf .

„ So ist Ihnen daS Weib Ihres OnkelS also eine so
gänzlichFremde ? "

„ Nicht das Weib , sondern die Gemahlin deS Majorats¬
herrn von Lilienort . Und ich meine , gnädige Frau , daß
zwischendiesen beiden Worten ein ganz gewaltiger Unter¬
schied liegt . "

„ Und wenn ich denselben zugebe , so werde » auch Sie,
Albrecht , etnsehen , daß der Unterschiedder Jahre zwischen
Rudolf und mir Manches erklärt , waS Ste mir zur Lost
legen . "

„ Gnädige Frau , Ste wußten doch aber genau, waS
Eie thate » , alS Sie ihm Ihr Jawort gaben und . einmal
gebunden , hätte Ihnen hier drin in der Brust der richtige
Weg vorgefchriebensein müffen . Oder meinen Sie, daß
mau Sie bedauert hat ? "

„ Ich bin bislang einsam durch 's Leben gegangen , ohne
die Liebe kennen gelernt zu haben ."

„ Je nun , Sir haben fich aber das Leben so angenehm
alS möglichgestaltet und dasselbe nach jeder Richtung ge¬
nossen , " fuhr Albrecht fort . „ Doch vergeben Sie meine
Abschweifung , zu der ich kein Recht habe . Also nochmals ,
waS befehlen Sie ? "

„ Befehlen ? " ruf Bertha heftig und fie preßte die Hände
zornig zusammen . „ Albrecht , sehen Sir denn nicht , daß ich
zu Ihnen komme , um mit Ihnen Frieden zu schließen , um
Ihre Freundschaftzu bitten ."

„ Freundschaft ? " er lachte bitter , „ wissen Sie denn nicht ,
daß es eine solche zwischen uns nie » als geben kann ."

Eie trat ihm näher , ihre kleine Hand legte fich fest auf
feinen Arm . daß ein heißer Strom durch feine Adern floß
und ihr Athen« streifte seine Wange .

„ So nennen Sie es immer , wie Sie wollen , aber « eisen
Ste mich nicht ab , stehen Sie mir bei , laffen Sie mich nicht
allein , Albrecht ! "

Süß schmeichelnd klang ihre Stimme an sein Ohr, eine
dunkle Blutwelle schoß ihm in ' s Antlitz , doch sein Herz blieb
unbewegt , sein Blick etfig , und jetzt trat er zurück, daß ihre
kleine Hand ziemlich unsanft von seinemArme glitt .

„ Gnädige Frau , S e verschwenden Ihren Zauber um¬
sonst an einen Barbaren. Bor wenigenTagen noch wäre
ich diese » Sirenenlockungenhaltlos unterlegen — feit jenem
Schuß , der meinemOnkel das Leben kostete, vergeblich ."

Da schrie daS schöne Weib in bitterem Weh aus .
„ Albrecht , sage daS nicht ! Nur um Dich habe ich Alles

gethan , um Deine Lieb « zu wecken rändelte ich mit jenem
Lichtenau , denn ich liebe Dich seit damals , als ich Dich an
meinem Hochzeitstagezuerst fah . All mein Sinnen und
Denkengehörte Dir und in meinen Träumen lehnte ich so
oft daS Haupt an Deine Brust — Albrecht , und nun ist
Alles auS ? Kannst Du nie , nie mehr mich lieben ? "

Sr schüttelte daS Haupt und verschränktedie Arme
über der Brust .

„ Niemals !" klang «S schneidendvon seinen Lippen ,
„ ein Weib , das am vegräbnißtage ihres Gatten zu einem
Anderen von Liebe spricht , ist eine Schlange, für die ich nur
Verachtunghaben kann . "

Sine lange, schwere Pause trat ein , dann hob Bertha
mit glänzendemBlick die Augen zu ihm auf .

„ DaS war nicht unser letztes Wort , Albrecht . Ich
gebe Sie nicht auf . Eie müffen dennoch mein werden , und
sollte ich um Ste werben wie der Erzvater Jakob um
Rahel !"

„ Gnädige Frau , rin Weib, welches aufhört eine Zierde
ihres GelchlechtS zu sein , stößt nur ab , zieht aber nimmer¬
mehr an . Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen ."

Und er öffnete für fie in unnahbarer Kälte die Thür
und ließ fie hinter ihr wieder zufallen, dann erst «tthmet«
er wie erleichtertauf.

„ Und ich habe diese Frau wirklichgeliebt, war daS
möglich ? O, Onkel Rudolf, wenn Du von oben herab
diese widerwärtige Szene gesehen Haft , wird und kann daS
Dich in Deinem Frieden stören ? Nein , gewiß nicht , dieses
Weib, fie ift ' S nicht werth , und ich will, sobald ich nur
kann , den Staub hier von meine « Füßen schütteln . "

Den Plan , auf Schloß Ltltenort zu bleiben , hatte er
bereits aufgegeben , da ein letzter Brief des Verstorbenen
den WunschauSsprach , Hertha möge hier groß werden und
so lang « alS möglich die liebe Hetmath genießen ! So
wollte Albrecht denn einen tüchtigen Verwalter einfetzen
und dann , was von jeher sein Lieblingsplan gewesen , nach
Afrika gehen .

Aber freilich , mit zwingenderGewalt fiel ihm plötzlich
ein , daß er nach dem Wunsche des verstorbenenO -ckelS
Hertha 'S Bormund gewordenwar und aus diesem Grunde
immer mit ihrer Mutter werde in Verbindung stehe«
müffen . Thor, der er war . ohne seine » Wille » konnte
ihn Bertha doch nicht eivfangen , und er würde schon auf
der Hut sein .

Am folgendenTage ritt er noch der Stadt , während
Frau v . Schönerbecketwa eine halbe Stunde » ach ihm
eben dahin fuhr . Sie sah in ihren Trauergewändern lieb¬
licher denn je auS , auch der kummervolle Ausdruck deS
Gesichtes paßte für ein « trauernde Wittwe . Nur gut . daß
die Welt und die Menschenall ' die Gedanken nicht sahen ,
welche hinter der Stirn der schürenFrau wirbelten , die
paßten freilich gar nicht zu der Trauer .

Im Vorzimmer des Gerichts traf Bertha mit ihrem
Neffen zusammen . Er grüßte förmlich , schien jedoch zuerst
die ihm dargeboteneHand gar nicht zu sehen , bis Fra «
v . Schönerbeck ste ihm noch bemerkbarerentgegeustreckte .

Di « TeftamentSeröffaung dauerte nicht lange , dann
bestimmte Lieutenant v . Scbönerbeckgleichzeitigden stell¬
vertretendenBormund und stellte in Ausficht , daß er dem¬
nächst alles Uebrige ordnen werde , ehe er nach Geneh¬
migung seines Abschiedes nach Afrika abreifen werde .

Bertha zuckte bei diesen Worten etwas nervös zu¬
sammen , sagte jedoch nichts und bald darauf schritt fie
hinunter zu dem ihrer harrenden Wagen .

* **

Di « Zeit fliegt dahin , ehe es der Mensch denkt .
VierzehnJahre find verflossen , seit damals der alte Frei¬
herr v . Schönerbeckdie letzte Ruhestätte bei seinen Bor¬
fahren fand , vierzehn Jahre auch fiad ' s her , daß jener
junge , aber ernste Man » die Heimath verlassen und in
dem anderen Weltthetl den Frieden suchte , welchen er
daheim nicht gefunden . Endlich war Albrecht v . Echöner -
beck wiedergekrhrt , er war reisemüdegewordenuns wollte
fich nun zurück , iehen auf daS stille Schloß mit dem Liften -
woppr » . Mitten unter den Palmen der T >op - n hatte eS
ihm vorgefchwrbt wie ein stiller Stern , zu dem er einst
heimkehre » würde, um dort zu leben und zu sterben .



kommenden proletarischen Revolution sein . Auch fie wird
die fiegenden Massen vor Aufgaben stellen , die wir heute
» och kaum ahnen ; und ebenso wie früher werden Mißgriffe
und Rückschläge nicht ausbletbrn . Darüber kan » kein
Mensch , der sich etwas mit Sozialgeschichte beschäftigt hat ,
tm Zweifel sein . " — Nette Aussichten !

Egidy ' S Beerdigung . Am Samstag wurde unter
zahlreicher Theilnahme die Leiche Egidy ' S auf dem alten
Friedhof in Potsdam beigrfitzt . Hofpredtger Rogge hielt
eine ergreifende Trauerrede .

Der Verstorbene war ehemals sehr reich , doch hat er
in de » Jahren seiner öffentlichen Thättgkeit fein Vermögen
zum größten Theil durch die Betheiligung an Unterneh¬
mungen verloren , für welche seine Gutgläubigkeit gewiß -
braucht wurde . Trotzdem dürfte für die große Familie in
weitgehendster Weise gesorgt sein . Die Schwiegermutter des
Verstorbenen ist eine Prinzessin von Schwarzburg - Rudolstadt ,
und eine unverhetrathete Schwester der Letzteren , die über
rin sehr großes Vermögen verfügt , dürfte der Familie in
umfassendem Maße zur Seite stehen . Drei Söhne und zwei
Töchter des Herrn von Egidy stehen noch im Kindesalter ,
während , wie erwähnt , die beiden ältesten Söhne Marine -
Osfiziere find und der dritte bet den Gardejägern in Pots¬
dam als Einjährig - Freiwilliger dient . Die älteste Tochter
Egidy ' S ist Leiterin einer Anstalt für schwedische Heil¬
gymnastik zu Berlin , eine andere Malerin zu München . —
Aus der militärischen Laufbahn Egidy ' S seien noch die
folgenden Daten mitgetheilt : Nachdem er das Kadettenkorps
absolvirt hatte , trat von Egidy tm Jahre 1865 als Lekonde -
lieutenant in das brandenburgische Füsilier - Regiment Nr . 85 ,
verließ dann den preußischen Dienst und ward Oifizier im
sächsischem Sarde - Reiter - Regiment , mit dem er 1870 / 71 den
Feldzug mitmachte . Er wurde 1875 Rittmeister , 1884 Major
im Husaren - Regiment Nr . 18 und 1889 Oberstlieutenant .
Im Herbst 1890 erhielt er seinen Abschied .

M

Die Pofivorlage , welche soe en dem BundeSrath
zugegangen ist , fordert eben fo , wie die im vorigen Jahre
unerledigt gebliebene Vorlage die Erhöhung des Höchst¬
gewichts der einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm , sowie
die Ausdehnung deS PostregalS auf die Beförderung ge -
schlossen «» Briefe innerhalb eines OrteS . Neu hinzugetreten
in der Vorlage ist die Reform deS Zeitungstarifs . Die¬
selbe baut sich so auf , daß der b ' sh rige alleinige Grundsatz ,
die der Post für die Beförderung von Zeitungen zustehenden
Gebühren nach Prozentsätzen der Abonnementsbeträge zu
berechnen , fallen gelaffen worden ist . Neben dieser Be -
rmssurg sollen auch da ? Gewicht und die Häufigkeit des
Erscheinens der Zeitungen in Betracht gezogen werden .
Um einen Ueberschlag nach allen Richtungen bezüglich der
finanziellen Wirkung der geplanten Reform zu geben , find
verschiedene Ev ' ntualkostenanschläae beigegeben worden .
Die „ Post " spricht davon , daß die Schwierigkeiten in Betreff
der Entschädigungen der Privatpostanstalten „ durch das
Entgegenkommen des Reichkpostamts gehoben " seien , und
die „ Entschädigungsfrage eine alle Theile befriedigende
Lösung erhalten " hat ; worin die Lösung aber besteht , ver¬

schweigt die „ Post " .

Flottenpropagauda in der Justiz . Wie uns mit -
gethetlt wird , bot der Kammergerichlsprästdent Drenkmann
an sämmtliche Landgerichtspräsidenten einen in seiner Eigen -
schüft als „ Kammergerichlsprästdent " unterzeichnet «» , also
amtlichen Erlaß gerichtet , durch den aufgefordert wird , „ dem
deutschen Flottenverein beizutreten ; die Landgerichtsprästdenten
haben die Vorlegung an sämmtliche Gerichtsbeamte verfügt .
— So meldet dir „ Bolksztg . " und sagt hinzu : Wir glauben
nicht , daß das der geeignete Weg ist , Flottenbegeisterung
da zu wecken , wo fie nicht schon vorhanden ist . Die Richter
und Beamten der Justiz find politisch unterrichtet genug ,
um aus eigener Entschließung dem Flottenverein beizutreten ,
wenn fie es für gut halten , und ihm fern zu bleiben , wenn
fie nicht Lust haben , ihm beizutreten . Der Beitritt eines
Richters oder eines Justizbeamten zu irgend einem Verein
— sei es eil Flottenverein , oder ein GeschichtSverein , oder
ein Schachklub — ist so sehr eine private Angelegenheit ,
daß der Versuch eines Borgefitz ' en , nach dieser Richtung hin
auf die Angehörigen seiner AmtSsphäre einzuwirken , von
ihnen mehr oder minder als eine unerwünschte Bevormundung

empfunden werden wird .

Zwei Gnadengesuche an de « Kaiser haben jetzt
ihre Erledigung gefunden . Bor einiger Zeit hatten die
Schutzleute Seele , Lehmann und Hilpert aus Danzig ,
welche wegen roher Mißhandlung und Freiheitsberaubung
zu längeren Freiheitsstrafen verurtheilt worden waren , dem
Kaiserlichen Hauptpaartier in Potsdam ein Gnadengesuch
überreicht . ( LS war , wie noch erinnerlich ist , von einer
Korrespondenz die fälschliche Meldung verbreitet worden ,
daß der Kaiser die Petenten in Audienz empfangen habe
Red . ) Das Gnadengesuch ist jetzt abschlägig beschieden

worden ; Seele und Lehmann haben ihre Strafe bereits tm
Gerichts gefängnfs ; zu Pr . Stargard antreten müssen , während
Hilpert inzwischen v rschieden ist . — Ein weiterer Fall wird
uns wie folgt berichtet : Zwei Poftassistenten in Saal -
feld ( Thüringen ) war kürzlich ihre Stellung gekündigt worden ,
weil fie dem Organe des PostaffistentenverbandeS ,
der „ Dutschen Postzeitung " , den Stundenplan deS Saal¬
felder Postamts mitgetheilt hatten . Beide wandten fich hier¬
auf mit einem Gnadengesuch an den Kaiser , doch wurde
auch dieses jetzt abschlägig beschieden .

Der preußische Städtetag tritt , wie wir schon kurz
meldeten , am 23 . und 24 Januar in Berlin zusammen .
Nach der Neuwahl des Vorstandes stehen folgende drei

Punkte aus der Tagesordnung : 1 Gesetz ntwurf betreff nd
die Rechtsverhältnisse der Kommunalbeamten , Berichterstatter
Stadtrath Mentzel Breslau , Mitberichterstatter Oberbürger¬
meister Schmieding - Dortmund und Oberbürgermeister Zweigert -
Effrn ; 2 . Fleiscbversorgung der Städte , Berichterstatter
Etadtrath Dr . Weigert - Berlin , Mitberichterstatter Ober -

Bertha hatte schon ein halbes Jahr nach dem Tode
ihres Gemahl ? — feinem letzten Wunsche entgegen — den
stillen Erdenwinkel verlaffe » und daS gesellige Wiesbaden
zum Wohnort erwählt .

Die Jahre « nd die kühlere Ueberlegung hatten in
Albrecht ' S Seele jenen so urplötz ' ich aufgeloderten Haß gegen
Bertha vernichtet , nur eine ruhige Gleichgültigkeit war
zurückgeblieben , jetzt meinte er ihr ungefährdet gegenüber
treten zu können . Mit Hertba , feinem Mündel » stand er
feit Jahren in Briefwechsel . Nach und nach hatte fich das
Kind zum Mädchen , dann zur Jungfrau entwickelt , das
erkannte er aus all ' den zierlich geschriebenen Briefen
heraus , die stets dem „ lieben alte » Onkel " herzliches Ver¬
trauen und kindliche Zuneigung ausdrückien .

„ Dem alten Onkel , " murmelte er belustigt . War er
denn so alt ? Sein Haar zeigte noch keine Silberfäden , feine

Gestalt war vornehm und hvchaufgerichtet und sei » Herz
verlangte « ach Etwa ? , was ihm bas Leben bisher schuldig
geblieben . Er hatte an Bertha nach Wiesbaden geschrieben
und angefragt , ob er wohl die Damen für einige Tage auf¬
suchen kö -ne , um fir zu begrüß -n und sei » Mündel zu sehe »
und jubelnd hatte ihm Hertha geantwortet , fi : werde selbst
de » lieben Onkel abholen .

Albrecht freute fich herzlich auf ein Wiedersehen mit
seinem Mündel . Gr vermrchte noch gar nicht , sich diese als
eine erwachsene junge Dame vorzustellen , in ihren Briefen
war fie fo kindlich unbefangen und fröhlich gewesen .

Bor dem Wiedersehen mit der schöne » Mutter graute
ihm nicht , fie war ihm völlig gleichgültig geworden , und
aller Groll der frühere » Jahre ging eben in diesem Gefühl
unter . Freilich v -rmuthete er , daß fi ; nicht unterlassen werde ,
auf ' s N ue ihre Angeln nach ihm auSzuwerfen , doch daS
konnte ihm jetzt nichts mehr anhaben , er zuckte nur mitleidig
die Achseln bet diesem Gedanken .

( Fortsetzung folgt .)

bürgermeister Delbrück - Danzig , Oberbürgermeister Fuß - Kiel ;
' 8 Sckutz deS Kleingewerbes gegen die Waarenhäuser , Be¬

richterstatter Beigeordneter Piecq - Köla , Mitberichterstatter
Stadtrath RegierungSrath a . D . Funck - Magdeburg .

Ausland .
Die Lage i « Oesterreich - Ungar « spitzt fich immer

bedrohlicher zu . Da weder in Oesterreich noch in Ungarn
bis zum Jahresschluß die AuSgletchkvorlagen auf ordnungS -
und verfassungsmäßigem Wege erledigt worden find , tritt
aufs Neue die ProvisorinmSwirthschast in Kraft , d . h . eS
wird unter Umgehung der Parlamente lediglich auf Grund
kaiserlicher Verordnungen in beiden Reichshälfte » ganz nach
dem Rezept deS seligen Taaffe „ fortgewurstelt . " Folgende
Neujahr - Überraschung ist am Samstag C s - und TranStei -
thanien befcheert worden : Die amtliche „ Wiener Zeitung "
veröffentlicht ein kaiserliche ? Handschreiben , durch welches
bestimmt wird , daß daS Ouotenverhältntß für die Dauer
des JahreS 1899 unverändert aufrecht erhalten bleibt , ferner
kaiserliche Verordnungen auf Grund des Paragraphen 14 ,
betreffend die Verlängerung des Zoll - und Handelsbündnifs - s .
sowie deS Verhältnisses zur österreichisch ungarischen Bank
biS zum 31 . Dezember 1899 . ferner betreffnd den Central -
Rechnungsabschluß pro 1898 , betreffend dreimonatliches
Budgetprovtsorium , endlich betreffend Nothstands - Unter¬
stützungen biS zum Betrage von 1600 , 000 Gulden . Das
amtliche ungarische Blatt veröff - ntlicht ein königliches
Handschreiben , nach welchem durch dir Entscheidung d - S
Königs daS Quotenverhältniß zu den gemeinsamen Ausgaben
für die Dauer des JahreS 1899 unverändert bleibt . — Den
Kommentar dazu liefert daS offiziöse „ Wiener Fremdenblatt "
« ie folgt . Das „ Fremdrnblatt " betont , die einjährige
Verlängerung sowohl desQuotenverhältnifses alS des
Aukgleichsprovisoriums durch die Krone , obwohl für die
parlamentarischen Verhandlungen blos eine halbjährige Ver¬
längerung in Aussicht genommen war , erfolgte deshalb , weil
im Falle der Nothwendigkeit einer außerparlamentarischen
Verlängerung des Quotenprovisoriums noch im Laufe des¬
selben JahreS neuerdings di « Krone in Anspruch genommen
werden müsse , was bei Verlängerung der beiden Provisorien
für das ganze Jahr vermieden werde . Auch komme durch
die gleiche Dauer der beiden Provisorien die Konex ' tät der
Quote und des Zoll « und HandelSbündniffes zum Ausdruck
Also mit anderen Worten , wenn schon Provisorium , dann
schon auf ein ganzes Jahr , damit nicht nach einem halben
Jahr abermals die kostbare Zeit der Krone zum Erlaß einer
Nothverordnung und daS kostbare Papier der Amtsblätter
zum Abdruck derselben in Anspruch genommen werden muß .
Es zeigt fich danach klar , daß der Gedanke einer parla¬
mentarischen Erledigung des Ausgleichs auf absehbare Zeit
gänzlich aufgegeben worden ist . Zweifellos ist mit jener
Verordnung die österreichische Berfassang verletzt worden .
§ 14 des StoatSgrundgesetz S über die Reichs » -rtretnng er¬
mächtigt daS Gefammtministerium , durch kaiserliche Verord¬
nung dringende Anordnungen zu erlass n , insofern diese
„ keine Abänderungen der Staatsgrundsätze bezweck n , keine
bauernde Belastung des Staatsschatzes und keine Veräußerung
von Staatsgut betreffen " . Bon diesem BecfügLNgSrecht darf
nur dann Gebrauch gemacht werden , „ wenn fich die dringende
Nothwendigkeit solcher Anordnungen , zu welchen v . rfofsungS -
mäßig die Zustimmung des Reichsraths erforderlich ist , zu
einer Zeit herausstellt , wo dieser nicht versammelt ist . "
Für Ungarn kommt Artikel 12 des Gesetzes von 1867
in Frage , der als unumgängliche Voraussetzung des Fort¬
bestandes des Dualismus die Berfaffungsmäßigkeit der Re¬
gierung in nichtungarischen Ländern enthält . Daraus erklärt
fich der Widerstand der Ungarn gegen die fortgesetzten Provi¬
sorien . — Diese Verordnung wird natürlich nur O l ins
Feuer des BerfosfungsstreiteS gießen .

¥

Frankreich . In der DreyfuSfache liegen folgende
Meldungen vor : Der Kaffationkhof übersandte dem Gerichte
in Cayenne telegraphisch eine Reihe von Fragen , welche
Drey ' us durch den dortigen Untersuchungsrichter vorgclegt
werden sollen . Ein Pariser Blatt , die „ VolonlS ", meldet ,
der KassationShos habe v rschiedene Personen aus der
Umgebung Efterhazy ' s vernommen , u . A . dessen Geliebte ,
Madame Pays , deren Aussagen schwere Beweise für die
Schuld Efterhazy ' s ergeben hätten . Dem „ Boitaire " zufolge
wurde festgestellt , daß Oberstlieutenant Henry fich mit einer
bedeutenden Summe an einer Fahrradfabrik betheiligte .
Inzwischen ist durch die eingeleitete amtliche Untersuchung
die Haltlofigleit der in der nationalistischen P - esse gegen
den Referenten des Kaffationshofs , Bard , auSgeftreuten Be¬
schuldigungen festgestellt worden . Eine N te der „ Agence
t avaS " besagt folgendes : Schon aus der ersten Prüfung der

Hatsachen und der Erklärungen QueSnay de Beaurepaire ' s
und Bard ' s ergiebt fich , daß die vard zugeschriebene »
Aeußerungen , namentlich die Worte „ Mein lieber Picquart "
sowie die Aeuß - rungen hinsichtlich der Aussage des General
Gonse nicht gefallen find .

S

Türkei . Aus Konstantinoprl läßt fich der „ Standard "
berichten , daß dort deutsche Kapitalisten der türkischen Re¬
gierung eine Anleihe vffertren , wogegen fie die Gewährung
eines großen Landfiriches in Sytten und in Palästina nach¬
suchen , zu dem Zwecke , dort eine deutsche Ackerbaukolonie
zu errichten . Dir Verzinsung des Anlehens soll durch eine
Landsteuer garantirt werden , und auch die Bildung eines
Tilgungsfonds gehört zu den Giundlagen des vorgeschlagenen
Arrangements . Ferner sei vereinbart worden , daß die Pforte
in der Kolonie keine Beamte anstellen , noch sonst fich in

deren Angelegenheiten rinmischen düife , vielmehr sollen die
Kolonisten selbst ihre Verwaltung erwählen . — Wir wissen
nicht , ob etwas und waS an dieser Mittheilung Wahres ist ,
jedenfalls hat fir , zumal da auch von Syrien die Rede ist .
eine grobe Aehnlichkett mit gewissen Nachrichten , die vor
der Reise des Kaisers W -lhelm nach dem Orient von
russischen und anderen Blättern in nicht gerade deutsch¬
freundlicher Absicht verbreitet wurden .

V

Europäische Civiltsatton im Orient . Aus
Paris wird vom 30 . Dezember gemeldet : Die heute früh in
Marseille eingetrcffme Post aus Tonkin meldet , daß 200
franzöfische Marinesoldaten in Kuang landeten und ein
chinesisches Dorf vollständig zerstörten , weil die Eingeborenen
die fravzösi chen Soldaten mit Revolvrrschüff m empfangen
hatte » .

Arbeiterfrage .
Zum Crefelder Weberstreik meldet ein Tele¬

gramm vom Samstag : Die Beröff - ntlichung der von den
vrreinigten Firmen der Sammetbranche aufgestellten Lohn¬
liste , welche am 15 Januar in Kraft treten soll , ist erfolgt .
— Der niederrheinikche Verband der christlichen Textilarbeiter
nahm eine Resolution an . in welcher sämmtliche Brrbands -
w . ber sich gegen den Ausstand , aber auch gegen die neue
Lohnliste aussprechen und zur Prüfung derselb n die Ein -
setzung einer gemischten Kommission , wie fie bei der Stoff -
branche besteht , fordern . — Writer kündigten die Arbeiter
von H . vom Bruck Söhne , M . de Greiff u . Cie . , Gustav
J -cobiny Gebrüder Prltzer . Die Arbeiter dreier Fabriken ,
die in eintägiger Kündigung stehen , wollen am 13 . Januar
kündigen .

Genossenschafts - Gründungen . In Bonn
wurde vonlandwirthschaftlicher Seite eine Haupt -
Bezugs - und Absatz - Geuossenschaft für
Rheinpreußen , eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht , errichtet . Gegenstand » es Unternehmens
ist der Betrieb eines Großhandels - Geschäfts behufs Förde¬
rung der Interessen der Mitglieder durch gemeinschaftlichen
Einkauf von BrrbrauchSstoffen und Gegenständen des land -
wirthschaftltchen Betriebs , sowie durch gemeinschaftlichen
VerkauflandwirthschaftlicherErzeugnisse . — In Hamburg

' beabsichtigen Gewerkschaftsmitglieder einen großen Konsum -,
Spar - und Bauverein inS Leben zu rufen . — Auch in
Elberfeld - Barmen besteht ein solcher Plan . Dort
hat fich die Gewrrkschaftskommisston für die Errichtung einer
Konsumgenossenschaft erklärt . Eine Kommission ist gewählt ,

die di « Frage zu p üsen hat , ob in jenen beiden Städten di «
Bedingungen für daS Gedeihen eines solchen Unternehmens
vorhanden find .

Auf dem Gebiete kommunaler Arbeiter -
f ü r s o r g e nimmt dir G . meindeverwaltung der Stadt
Ulm , so schreibt man der „ Bolkszeitung " dort , eine Stel¬
lung ein , die mancher anderen Kommune ( sagen wir doch
rund heraus : Düsseldorf ) als Muster dienen könnte . Die
Stadt hat fich der in Folge ihrer eigenartigen Verhältnisse
alS Festung geradezu brennend gewordenen Arbeiterwoh -
nungssrage bemächtigt und mit Zuhülfenahme kommunaler
Gelder einen unter kommunaler Aufsicht stehenden W o h -
nungSverein inS Leben gerufen , der mehreren hundert
Arbeiterfamilien mit etwa 1200 bis 1500 Personen nicht
nur gute , gesunde und freundliche Wohnungen , sondern auch ,
die Möglichkeit bietet , diese unter günstigen Bedingungen
durch Abzahlung als Eigenthum zu erwerben . Jetzt hat
die Stadt ein neues der kommunalen Sozialpolitik dienendes
Institut , ein Arbeitersekretariat geschaffen , welches
mit dem städtischen Arbeitsamt in Verbindung stehen soll .
Das Sekretariat soll am 1 . Januar in Thätigkeit treten
und hat die Aufgabe , Jedermann , insbesondere Unbemittel¬
ten , Arbeitern , Dienstboten , Handwerkern , Händlern , kleinen
Unternehmern , Bediensteten usw . Rath und Auskunft zu
gewähren , namentlich in Sachen der sozialpolitischen S - setz -
gebung , in Steuer - , Schul - , Militär - , Unterstützung - , Vor -
mundschafts - , Erbschasts - und dergleichen Fragen , sowie
auch schriftliche Eingaben u . dergl . anzufertigcn . Gebühren
werden uur für schriftliche Eingaben u . dergl . erhoben und
zwar für die Seite 10 Pfg . ; im Uebrigen erfolgt die Be -

rathung und mündliche Auskunft kostenlos . Die Aussicht
über das Sekretariat führt der Grmeinderath , wie auch die
Kosten der Einrichtung , abzüglich der für schriftliche Arbeiten
einlaufenden Einnahmen , von der Stadtkass « getragen werden .
Ohne Zweifel ist die Einrichtung nicht nur im Prinzip eine
sehr anerkennenSwerthe , sondern dürfte fich auch in der
Prax ' s segensreich bethätigen . Voraussetzung ist dabet frei¬
lich , daß auch die Beamten , welche die Funktionen des
Sekretariats zu versehen haben , nicht bloS nach der mecha -
nisch - bureaukratifchen Schablone ihres Amtes walten , sondern
in wirklich sozialem Geiste fich als Rathgeber Derer fühlen ,
welche ihre Hülfe in Anspruch nehmen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 2 . Januar .

sDen Beginn deS neuen Jahre Sj wird hier viel¬
fach im fröhlichen Freundeskreise gefeiert . Auch .am ver¬
flossenen Sy ' vksterabend hatten fich allenthalben Vereine nebst
ihren Angehörigen und Freunden versammelt , um dieser
guten und löblichen Sitte nachzukommrn . Denn vielleicht
passtet eS Demjenigen , der fich am letzten Abend des Jahres
voll ernster Gedanken in sein Zimmer verschließt und , wie
es von Ordnungswegen zu verlangen , die Bilanz des zur
Rüste gehenden Jahres zieht , daß er ein bedenkliches Defizit
zwischen Gewolltem und Erreichtem zum Vorschein bringt ,
welches dem Grübler unliebsame Kopfschmerzen bereitet « nd
für das neue Jahr einen recht trüben Ausblick eröffnet .
Wenn wir nun aber doch einmal dazu bestimmt find , am
N - vjahrstage an etwaS katzenjämmerlicher Stimmung zu
laboriren , dann soll diese Stimmung doch wenigstens ihren
Ursprung nicht in einsamem Grübeln , sondern in der dampfen¬
den Panschterrine haben , die , zugleich als Symbol der
Freude , eine Schaar heiterer Menschenkinder in der Sy ' vester -
nacht um fich versammelt steht . Ganz anders erscheint uns
da die Vergangenheit ; begangene Fehler und Jrrthümer
dünken w : nig°r schwer und mit froherer und gewisserer Er¬
wartung fleht man dem entgegen , waS das nächste Jahr
bringen wird . Und wenn dann die Glocke ihren zwölften
Schlag gethan , da ist tu den genannten Kreisen die nun fol¬
gende allgemeine Beglückwünschung keine gewöhnliche Höf -
lichkritsform , sondern fie kommt aus tiefstem Herzen und fie
wird mit aufrichtigem Dank ausgenommen und erwidert .
— I , der Sy ' vesternacht hat auch der Winter fich auffseine
Pfl .cht zurückbrfonnen . Er hat gez - igt daß er auch noch
Schnee fallen lassen kann . Zwar sehr beträchtlich war der
Schnrefall gerade nicht , aber das neue Jahr stellte fich uns
doch im w : !ßen Kleide vor und das machte sich ganz hübsch
Leider folgte daS sogenannte dick « Erde nach . SS begann
zu thauen , zu tröpfeln , zu regne » . Und darauf ist Düssel¬
dorf nicht in allen Straßen eingerichtet ; besonder ? in den
Bororten nicht . Uebrr die wenig erfreulichen Straßenver -
hältnifle in den Bororten unserer Stadt laufen von allen
Setten Klagen ein . Denselben wird leider nicht immer die
nölh ' ge Beobachtung geschenkt . Geradezu unpaistrbar ist die
Engerstraße . Es ist schon versucht worden , die Aufmerksam¬
keit der Stadtverwaltung auf den unerträzllchen Zustand
dieser wichtigen Berk . hrsstraße zu Unken . Es wurde betont ,
daß Hunderte von Arbeitern diese Straße täglich passtren .
Das lft nicht ganz richtig ES find mehrere Tausende , die
diele Straße benutz - n müssen und die . wenn fi ; nicht im
Besitz von Wasserstiefeln find , einen Umw .' g machen müffen ,
um heim zu kommen . Roch mehr , es läßt sich Nachweisen ,
daß verschiedene U -' glücksfällr vorgekommen find . Trotzdem
regt fich Niemand , Alles bleibt beim Alten . Was sollen die
vielen Arbeiter von dem sozialen Gewiffen einer Verwaltung
denken , die ihnen das Pasfiren solcher Wege zumuthet ?
Wenn nur ein wenig Sand gestreut würde , dann sähe mrn
doch wenigsten ? einen guten Willen . Das ließ ; fich ohne
viele Kosten machen . Nichts dergleichen geschieht . Es ist
wirklich die höchste Z it , daß man einmal de » alten Schien -
drtan von fich thut und fich dazu aufrafft . Abhülfe zu schaffen
un das sofort . Hoff ntltch bringt das neue Jahr die von
vielen Seiten sehnlichst gewünschte Wandlung .

svrr Centralgewerbevereinj hielt am Freitag
Abend im Gewerbemuseum seine Generalversammlung ab .
Aus der Eröss mngSansprache des H ;rrn Geh . Kommerzten -
rath Lueg ist Hervorzuheben , daß der Redner seinem Be¬
dauern über das Ausscheiden der Herren Oberbürgermeister
Lindemann - Düff ldorf und Becker - Köln Ausdruck gab . Be «
merkenswerth ist auch , daß Herr Lueg der Staatsregierung
für den für doS laufende Jahr gewährten Zuschuß von
10 000 Mark danken konnte . WaS die Wahl des Ver¬

walt « » gsrathes , die fich der Rede deS Herrn Lueg anschloß ,
anbetrtsst , so wurden die Herren Dr . Schönfelt - Düfftldorf ,
Professor Schell - DLsseldorf , Wegeler - Koblenz , L . Simons
und von der Heydt Elberfeld wiedergewählt . Ein Ersatz
mußte eintreten für den vwstorbenen Herrn Geheimen
Kammer , ienrath Boch - Mettlach . Ein solcher Ersatz fand
sich in dem Sohn des Verstorbenen , gleichfalls Kommeriten¬
rath . Für den Oberbürgermeister B - cker - Köln trat der Pro¬
vinzialkonservator Prof . Klemen - Bonn ein . Der Jahresbericht
1897 / 98 « eist viele interessante Momente auf . auf die wir

gelegentlich zurückkommen werde » . Wir weisen nur darauf
hi » , daß der Verein dem Berichte zu Folge gute Fortschritte
macht . Der Bericht verweilt mit einem gew ffeu Stolz bei
dem schönen Neubau , der za den Sehenswürdigk - iten unserer
Stadt gehöre . Die Bibltothekswerke und Borlagenblätter
wären wesentlich vermehrt , eS seien fünf Mal mehr Bor¬
träge und Wanderausstellungen abgrhalten worden als im
Vorjahre , man habe zahlreiche Entwürfe an Mitglieder und

Zweigveretne geliefert , Handwerkern bei der Ausführung
technisch - künstlerischer Arbeiten Rath und Förderung gegeben ,
den Schulen StpSabdrücke überlassen , auch an Holz - und
Steinbildhaurr Modelle abgegeben rc . Gewiß , eine erfreu
ltche Wirk amkeit , deren Bedeutung für unsere Stadt nicht
unterschätzt werden darf . Bon denen , welche dem Verein
Geschenke zuwendeten , ist Ferdinand Böuinger , der 3000 M
schenkte , wohl in erster Linie zu erwähnen . Trotzdem ge¬
nügen die laufenden Einnahmen noch lange nicht . Es ist
durch den N -ubau und die inneren Einrichtungen «ine Schuld
von 30 .000 Mark geschaffen worden . In Einnahme und
Ausgabe schließt die Jahres - Rechnung für 1897 / 98 mit
47 82512 Mark . Die Bermögensrechnung für dieselbe Zeit
mit 647 923 01 Mark ab . Man v -ranschlagt die wahrschein¬
lichen Ausgaben für 1899 / 1900 in Einnahme und Ausgabe
auf 54 , 000 Mark .

jBom Carneval .j Mit Beginn des neuen Jahres
stehen die Veranstaltungen der größeren und kleineren Ver¬
eine und Gesellschaften allenthalben im Zeichen der Schellen -
mütze und Pritsche . Die „ Bürgerwehr " » eine der beliebtesten
CarnevalS - Gesellschaften unserer Stadt , eröffnet « den Reigen
am Syloesterabende mit der Veranstaltung eines humoristische «
VolkSunterhaltungSabends , der einen großartigen Besuch auf «

zuwetsen hatte . Nach de » dort gebotenen Leistungen steht
es unumstößlich fest , daß die „ Bürgerwehr " auch in dieser
Saison von dem eifrigsten Bestreben beseelt ist , dem SrieS «

gram recht kräftig auf ' s Haupt zu schlagen und nur Froh¬
sinn und Semüthlichkett herrschen zu lassen . Wir find auf
di « 1 . Damenfitzung , die am Mittwoch in der Tonhalle statt¬
findet , recht gespannt . — Der „ Allgemeine Verein der
Carnevalsfreunde " hat ebenfalls die Saison mit einer ebenso
eigenartigen wie originelle « Veranstaltung am gestrigen
Neujahrstage eingelettet . DaS Podium deS KaiserfaaleS
war in eine prachtvoll dekorirte Bühne verwandelt , auf der
die hervorragendsten Artisten des In - und Auslandes ihr «
Künste zeigten . Die 39 .r Kapelle unter der bewährte »
Leitung des Musikdirektors Herr » Kohn führte den orchestralen
Theil in der bekannt vorzüglichen Weise aus . so daß fich die

überaus zahlreich erschienenen Zuhörer am Schluffe vollauf
befriedigt fühlten . Heute , Montag , findet dt « 1 . Damen -
fitzung statt . — Im „ Churfürsten " , Fltn , erstrc >ße . tagt seit
vielen Jahren in der Fastuachtssaison ein überaus lustig
Bölkletn , daß es verstanden , feine zahlreiche Anhängerschaft
auf alle Kreise unserer Bevölkerung auSzudehnen . Die
„ Köln - Düsseldmfer Narrenzuuft " unter der umsichtigen
Leitung des Herrn JuliuS Breit , 2 . Vorsitzenden deS „ All¬
gemeinen Vereins " , hat ebrnfauS am gestrigen Tage die
Pforten feines Narrentemp II wieder geöffnet und lange vor
der festgesetzten Zeit füllte ein gewaltiger Mrnschrnstrom
den Saal bis auf daS letzte Plätzchen . ES war unS leider

anderer Berpfl chtungen wegen nicht vergönnt , der gewiß
hochortginellen S tzung beizuwohnen und so müssen wir unS
auf die Wiedergabe der Mittheilung beschränke » , daß die
zahlreichen und gediegenen Kräfte der . Zunft " es gestern
verstanden haben , die Lachmuskeln der Gäste in fortgesetzter
Bewegung zu halten . Die Sitzungen der „ Köln - Düffeldorfer
Narrenzuuft " finden regelmäßig Sonntags statt . — Ueber
die Sitzungen der kleineren Vereine und Gesellschaften können
wir erst in der nächsten Woche berichten . — Die CarnevalS «

Gefell chaft „ Kafftepöttche " , welche sich in der Zeit ihreS
neunjährigen Bestehens eine große Anhängerschaar erworbrn ,
leitet ihre carnevalistischen Veranstaltungen am 6 Januar
( Heilige drei Könige ) mit einer Prunk Gala - Damenfitzung ein ,
und find alleVorkehrungen getroffen , dieselbe besonders großartig
zu gestalten . Acht Redner , unter denen F . Moser , Hemmelding ,
Peterche . Meister Knüselich ' s ältester Sohn , Horn . M . Cürten ,
Lärensänger , Hännesche Strunk , sowie Knubbel , der Präfiient
des neuen Miethervcreins , werden wetteifernd die Bütt betreten .

Liederdichter wie Heinr . Rueben , HanS Pollmann rc fch ' ckten
Erzeugnisse ihrer närrischen Muse ein , und wird selbst der
alte Vater Rhein sein Reich verlassen , um das „ Kaffee «
pöttche " mit seinem Besuche zu beehre » . Auch wird der
Elfer Rath , der aus seiner Mitte eine Gesangs - Abtheilung
gebildet , es fich nicht nehmen lassen eine Probe seines
Können ? abzulegen . Selbstv . rftändlich führt Muster Knüse »
lich wieder das Szepter , und find die bedeutend vermehrten
Dekorationen der Firma Jaqa - s , Alleestraße , hierübertragen
worden . Säume daher Keiner , fich in den Besitz einer Mit¬
gliedskarte ( 4 M . , eine Dame frei ) zu setzen , da bei der Be «
liebiheit des „ Kaffeepöttche " die Nachfrage nach solchen rege ist .
Außer dieser Pruukfihung finden noch vier Damenfltzunge » ,
ein Gesellschastsball ( verbunden mit Bohnenfest , wobei die
Königin eine prachtvolle goldene Uhr erhält ) und zwei
Maskenbälle statt . Zieht man nun den äußerst billigen
Preis der Karte in Betracht , so ist zu ersehen , daß das
„ Kafftepöttche " Alles aufbietet , um Jedem der Besuch seiner
Sitzungen zu ermöglichen . — Der Preis für die Bohnen «
köaigin , die silbernen Hausorden sovie das Diplom zu
denselben find im Schaufenster drs Juwelier Herrn Max
Bark ausgestellt .

fRosenmontagszug .j Die Künstler - Commifion
hat ihre Vorarbeiten zum Rosenmontagszuge sehr weit ge «
sö . dert . Bewährte Mitglieder der Duff ldorfer Künstlerschaft
haben die Wagen des Zuges übernommen , u . a . die Herren
MalerAxmacher , Bey «r , Bletbtreu , Boy ;r , B lohauer Frische ,
Maler GerthS . Soossens , Hacker , Kohlschein , LinS , Moder¬
sohn und v Wille . Die Gesammtzeichnung des tllustrirten
Zugp ozramms hat Herr Maler Joh . Gerths übAnommen .
Ob die in Entwürfen vorliegenden Ideen der Künstler ver¬
wirklicht werden können , hängt nunmehr von der fi lanziellen
Anthetlnahme der Bürgerschaft ab , deren Lokalpatriotismus
sich hoffentlich auch diesmal wieder auf ' s glänz -ndste bewäh¬
ren wird . Mag man nun über den Cirneval denken wie
man will , jedenfalls bringt es für die Geschäftswelt große
Bortheile , wenn Düsseldorf am Rojenmontage einen glän¬
zenden Zug vera - ftaltet . Bekanntlich wurden für den vor «
jährigen Zug durch Stadt und Bürgerschaft circa 17000 M .
betgestruerk . Die Kosten für die Durchführung deS nächst¬
jährigen Programms , welches zahlreichere Gruppm und
größere Prachtentfaltung vorsteht , stad anf 26000 Mark
veranschlagt . Mit Rücksicht auf die Höhe dieser Summe
darf man wohl hoffen , daß der Bürger recht tief in seinen
Geldbeutel greifen und vor allen Dingen recht bald den
Zeichenschein , welcher augenblicklich zur Bersenduig gelangt ,
ausfüllrn wird . Zur Ausführung solcher P . oj ct « gehören
bekanntlich drei Ding », nämlich : Geld , Geld und nochmals
Grld , und so lange dem Comitee nicht die nöthigen Mittel
zu Gebote stehen , kann auch an die Ausführung deS Pro¬
gramms nicht gedacht werden . Darum Bürger Düffildorf ' s
zahlt viel und schnell .

sSinr nachträgliche Weihnachtsbeschee «
rungs wird die htefige „ Freie litterarische Bereinigung "
der Jugend Düff ldorfs bereiten durch die Veranstaltung
eines öffrutlichen Märchen - Abends , welcher am Mittwoch ,
den 4 Jonuar , Nachmittags um 5 Uhr , im großen Saale
der BÜrgergesellschaft ( BerrtnshauS ) . Poststraße 2 , statt -
fi -. drt . Es werden ausgewählte Märchen zur Vorlesung ge¬
langen und gleichzeitig durch Vorführung großer Lichtbilder
seitens der Firma Es . Liesegang tllustrirt werde » . Der
Eintritt ist fürkinder frei . Erwachsene zahlen
ein Eintriltsgeld von 50 Pfg . Da der Abend hauptsächlich
der Kinderwelt gewidmet sein soll , so wird zur Deckung der
Unkosten ein solches Eintrittsgeld auch von den Mitgliedern
der „ Freien litterarischen Bereinigung " erhoben werden .
Zum Eintritt ber . chtigen nummerirte Programms , jähnlich
denen , welche bei den öffentlichen BolkSunterhaltungs - Abenden
zugleich als Eintrittskarten ausgegeben werden . Dieselben

find hinterlegt in den nachbezrichneten Schulen : Maxschule
( Citaoellftraße 2 a ) , Kreuzschule ( Kceuzstroße 62 ) , Bongard «
schul « ( Bongardstraße 76 - , FriedriLSftädter Schule ( Kirch -
feldstraße 76 / 80 ), ferner in der öss ntltchen Lesehalle deS
BttdungSverrinS ( Kaiser Wilhelmstraßr 13 ) , sowie für die
Mitglieder der Bereinigung in der Buchhandlung von W .
Woermbkr ( Schadomstraße 25 ) und können von Montag ab
an den genannten Stellen abgeholt « erden .

sTin wundersames Erlebnißj hatte ein Nimrod
unserer Stadt in der Sylvesternacht . Selbiger war auf der
Jagd gewesen und hatte ein kostbares Wild erbeutet , näm¬
lich keinen Hund mit drei Beinm oder einen alten Kater ,
sondern einen veritablen Hasen . Dieses Jagdglück dünkte
dem edlen Waidmann etwas so GroßrS , daß er vor stolzem
Hochgffühl fich kaum noch halten konnte . Es half nichts , er
mußte den gewöhnlichen Sterblichen seine große Thrt ver¬
künden . Und so wickelte er denn de » getöoteten Hasen , daS
Beweisstück seiner Heldenkraft in ein rotheS Taschentuch und
trat mit erhobenen Haupte in ein Wirthshaus in Flingern .
Hier ließ er fich erst einen Schnaps geben , um wieder Worte
zu finde » und dann erzählte er den Gästen , waS seine schuß «
fichere Hand an diesem Abend verrichtet , Nun giebt es be¬
kanntlich Menschen , b - i denen der BsrehrungS - und Brwun «
derungstrteb in einer ganz bedenklichen Weise verkümmert
ist . Und zu diesen Menschen gehörten die , so die Mär von
der Ecbeutung eines wirklichen und wahrhaftigen Hasen ver «
nahmen . Sie hörten fich die Geschichte an , thaten wohl auch
so , als ob fie erstaunt seien , aber im Herzen hegten fie arg «
Gedanken . Ja , der Satan gab ihnen die List ein , dem hoch -
grmuthen Jäger einen Schabernack zu bereiten . Sie tuschelten
leise mit einander , zogen den Hasen aus dem Taschentuch
und legten eine lebende Katze statt seiner hinein . Der edle
Wiloerbeuter bezahlte nach einer Weile was er und die , so
seinen Worten gelauscht , getrunken hatten und zog fürbaß .
Sein Ruhm sollte fich weiter verbreiten . jEs sollte von ihm
heißen , wie von Aenäus :

„ Am ganzen Himmelsfirmament
Ist nicht ein Stern , der ihn nicht kennt
Und seinen Hrldennamen . "

Im Wonnetaumel seines Glücks bemerkte er nicht die Ber «
ändnung , die mit demjJ » halte feines Taschentuches vor fich
gegangen war . Er dachte nur an di « erstaunten Blicke , die



feine That wiederum Hervorrusen würde . Er genoß die
» uSruse der Berwunderungen im Voraus und schnalzte vor
Lust mit der Zunge . AIS Herkules die Hydra bezwungen ,
Theseus den Minotaurus erschlagen , Siegfried den Lind¬
wurm getödtet , da konnte keiner dieser Helden fiegesfroher
unt ) stolzer sein als unser Nimrod , der in den Bauen des
Rheinlandes einen Hasen erschossen . Er konnte eS nicht lassen ,
« nd trat abermals in ein WirthShaus . Er räusperte sich ,
warf sein Wild auf die Erde , forderte ein gutes Glas Bier
und dann begann er abermals von seiner Schußficherheit
und Heldenkraft und ihrem großen Erfolge zu reden . Doch
wie begeistert er auch sprach , Niemand wollte ihm glauben .
Unser Waidmann ließ sich nicht beirren . Brauchte er doch
nur das Taschentuch , das rothe , aufzuknüpfen , um über die

Ungläubigen zu trivmphiren . Und er bückte stch , öffnete das
Taschentuch und stehe da — ein Kater sprang mit einem
kühnen Satz ; hervor . Welches Gestchi der große Jäger machte
und welche Wirkung der Sprung der Katze und das Gesicht
unseres Waidmannes auf die Gäste , den Kellner , de « Wirth
machten , braucht nicht ausgemalt zu werden . Also geschehen
in der Sylv sternacht ! Sah es selber mit meinen eigenen
Augen . Es wird , nebenbei erwähnt , behauptet , das Gebiet ,
wo der Hase von unserem Helden erbeutet wurde , sei der
Laden eines Wildhändlers gewesen . So sagen die Leute ,
aber man weiß jr : „ Ts liebt die Welt , das Strahlende zu

schwärzen . "
sSchwer verletzt s Der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm

Bossen aus N -ederkaffel wurde gestern aus dem Bahngeleife
am Bilker Bahnhof mit fast vollständig abgefahrenem linken
Beine ausgefunden und zum Krankenhause gebracht .

sBedanerlicher Unfall .) Ein Eteuerbeamter aus
Barmen fiel gestern beim Ueberfchreiten des Geleises auf
dem hiesigen Havptbahnhof mit dem Kopf gegen die Schienen
und wurde io bedeutend verfitzt , daß er sofort zum Kranken¬

haus geschafft werden mußte .

( Falsches Geld .) Neuerdings scheinen falsche Zwei¬
markstücke in unserer Stadt im Umlauf zu sein . Am Freitag
Mittag wurde ein derartiges Stück an einer Flsischbude auf dem
Gemüsemarkte angehalten , das zum größten Theck aus Blei
hergestellt mar . Die Frau , die daS Falsifikat zur Bezahlung
von gleifchwaaren benutzen wollte , mußte die gekauften
Sachen dem Mitzzer zurückgeben , da ste andere ? Geld nicht
bei stch trug ; ste erinnert stch , das Geldstück von ihrem
Butterlieferanten erhalten zu haben Vorsicht !

[ Schlägereien .] In einer Wirthschast auf der
Friedrichsstraße entstand gestern eine Schlägerei , bei der ein
Behelligter bedeutend verletzt wurde . Auf der Oststraße
kam es ebenfalls zu Reibereien , wobei ein Arbeiter durch
eine » Messerstich in die Seite verletzt wurde . Beide Ver¬

letzten mußten wegen der Schwere der Mißhandlungen in ' s
Kcankenhaus geschafft werde » .

( Polizei - Nachrichten ,) In Haft genommen wurden
3 Personen wegen Körperverletzung , 1 Reisender wegen
Unterschlagung , 2 Personen wegen Gefangenenbefreiung ,
9 Personen wegen Vorübung groben Unfugs . 1 Wiegemeister ,
der an einem Haufe der Friedrichsstraße die Fensterscheiben
entzwei schlug , 1 Tagelöhner wegen Diebstahls , 3 Bettler ,
1 Polier wegen Beleidigung .

Solingen . Der Schmiedegeselle Justus L von hier
stahl seinem Meister ein Schurzfell und seinem Mitgesellen ,
in einem Falle unter den Merkmalen des schweren Dieb¬
stahls , mehrere Kleider , einen Regenschirm , Wäsche rc
Gegen ihn wurde auf 14 Monate Gefängniß erkannt , weil
er schon zwei Mal wegen Fahrraddiebstah ' s bestraft ist . —
3 Monate Gefängniß wurden über den Elektrotechniker
Edwin H ., ebenfalls von hier , verhängt , weil er dem
Fabrikanten B . , bei dem er beschäftigt war , vier galvanische
Elemente unterschlagen hatte . Von der weiteren Anklage ,
auch Werkzeuge re . unterschlagen und seine Kostgeber be¬
trogen zu haben , wurde er freigesprochrn .

Vermischte Nachrichten.
Ueber die Reise des Kaiserpaares « ach Palästina

hielt der Oberhofmeister der Kaiserin , Freiherr v . Mirbach ,
in Potsdam einen Bortrag zum Besten verschiedener
evangelischer Diakoniflenanstalten , der in mancher Beziehung
recht charakteristische Einzelheiten bot . Wir entnehmen dar¬
über den Berichten Berliner Blätter : Herr v . Mirbach er¬
zählte : Wir alle standen bei dem Beginn der Reise unter
dem Eind uck der Frevelthat in Genf und selbst diese fand
ihre Fürsprecher . Die Umsturz ' l - mente regten stch . Eine
große Fülle von anonymen anarchistischen Briefen und Kund¬
gebungen traf am Kaiserhofe ein . Man stellte fest , daß ge¬
fährliche Anarchisten nach dem Orient abgereist seien . Aber
der Kaiser ließ stch durch nichts von seinen Reiseplänen ab¬
bringen , die in sor - fälliger Erwägung bereits auf jede Stunde
festgele ^ t waren . Bei der Abfahrt von Venedig empfing der

Kaiser an Bord der „ Hohenzollern " die ersten Depeschen von
der Festnahme einer Anarchistenbande in Port - Said , die stch
« ach Palästina hatte einschiffen wollen . Diese Nachricht
machte tiefen Eindruck . Es wurde wenig darüber gesprochen ,
aber Jeder fühlte , daß daS Kaiserpaar nicht allein von
Menschen geschützt werde » könne , sondern daß der Schutz
GotteS die Hauptsache ist . Diesen Gedanken gab der Ober¬
hofprediger O . Dryander Ausdruck . Endlich zeigte stch am
Bosporus daS alle , terrassenförmig aufgebaute Byzanz ,
überragt von den Kuppeln und Minarets der Moscheen .
Einsam uud allein fuhr die „ Hohenzollern " in stolzer lang¬
samer Fahrt in die Nähe deS Marmorpalastes des Sultans .
Wie ganz anders war diese Einfahrt , alS die vor neun
Jahren ! Damals schaukelten tausende von Fahrzeugen um
uns herum — heute war Alles still und leer . Mit eiserner
Strenge waren weit hinten die Absperrungkketten gezogen .
Nur wenige Schiffe , u . A . auch die für den Empfang zurück¬
gebliebene „ Bohemia " , durften stch in angemeffener Ent¬
fernung aufhalren und sandten uns ihr begeistertes Will¬
kommen . Das Kaiserpaar begab stch alSbald zum Palast .
Am Eingang stand der Sultan , ei » kleiner , zart aussehender
Mann , umgeben von den höchsten Würdenträgern de ? Reiches ,
in glänzender Uniform . Das fromme , strenge Ceremoniell
der Türken gab unserem Empfang ein zwar steifes , aber
ernstes würdiges Gepräge . Der glänzende Empfang spielte
sich beim herrlichste » Wetter ab . Bei dem Diner wurde
nur von Golq gegessen . Auch die Tafelaufsätze waren von
massivem Golde . Bei den Ausfahrten in die Stadt sahen
wir durchaus nichts von dem für Konftantinop - l sprüch -
wörtlich gewordenen Schmutz , den Kranke » , Elenden , den
schrecklichen Hunden usw . Alle Straßen waren ne « gepflastert ,
alle Häuser neu angestrichen , von oben bis unten geschmückt
und Alle ? ferngehaiten , was das Auge des Kaisers und der
Kaiserin hätte beleidigen können . Es war ein Absperrungs¬
system , wie man eS sich praktischer und schöner nicht denken
kann . Wir erfuhren , daß seit Wochen die ganze Stadt durch¬
sucht worden , und daß Jeder , der sich nicht answeisen
konnte , in das Innere Kleinastens geschickt worden war .
Auch wurden Hunderte von Menschen « ährend unserer An¬
wesenheit in den Stuben der Gefängniffe gut verpflegt . ( Es
scheint hiernach , alS ob der Herr Oberhofmeister ähnliche
Ab - und Einsperrungsmaßnahmen gegen harmlose Leute als
etwas besonders Nachahmenswerthes anfieht . Red .)

A « die falsche Adreffe

gerieth ein berüchtigter Taschendieb , der sich als Op rations -
feld einen Omnibus der Linie Marheinicke - Platz - Brunnen -
Straße in Berlin ausgesucht hatte . An der Friedrichs -
Brücke stiegen zwei Herren in den Wagen und nahmen ganz
zufällig neben einander Platz . Einer von ihnen , der den
Eindruck eines biederen Provinzlers machte , suchte beim
Bezahlen des Fahrgeldes ziemlich umständlich in seinem
ansehnlich gefüllten Portemonnaie herum , das er dann an
der Seite / an welcher der mit ihm aufgestiegene Fahrgast
saß , in die Manteltasche steckte . Plötzlich faßte der so un¬
schuldig aussehende Mann aus der Provinz sehr energisch
nach dem Arme feines Nachbarn , besten Hand sich unter
dem Schutze der Mantelpellerine in die Tasche zu dem vollen
Portemonnaie . verirrt " hatte . Beide Herren wechselten einen
nur für ste verständnisvollen Blick und verließe » den Wagen ,
um einmüthig dem nächsten Polizeirevier zuzusteuern . Der
Taschendieb war an einen Kriminalbeamten gerathen , der
ihn schon seit langer Zeit auf das Korn genommen hatte .

Acht Hundertmarkscheine

find kürzlich in Elbstrom gefallen und fortgetrieben worden ,
sie wurden aber sämmtlich wiedererlangt . Einem Schiffer
in Dresden , der in feiner Schaluppe stand und ste etsrigst
ausschöpfte , war sein off neS Notizbuch , in welches er die
Scheine hineingelegt hatte , in die Elbe gefallen . Nachdem
er seinen Verlust bemerkt , begab er stch mit einem Borts¬
mann auf die Suche . Beide hatten an der Elbbrücke ( Carola¬
brücke ) daS Glück , zwei Hundertmarkscheine dem Waffer zu
ertnehmen , die anderen sechs konnten aber trotz cif eigen
Suchens . sogar bis nach Halberstadt hinunter , nicht gefunden
wrden . M -lilerwkile gab aber ein Knabe in der Rrdaktion
der . Elbzeitung " einen derartigen gefundenen Schein ab :
schließlich hörte man , in Prossen habe eine Frau ebenfalls
viel Geld gefunden . Die Frau gab zu , daß ste fünf Hundert¬
markscheine welche am Elbdemme langsam hin - und heririeben ,
an sich genommen habe , ste war aber der Meinung gewesen ,
daß solches Papiergeld , welches man in die Elbe geworfen ,
wohl nicht echt sein könnte . Die Scheine gab ste selbstver¬
ständlich zurück , und so kam der Berlustträger zu seinem
Gelbe .

Kleine Mittheilnngc « .

Nach der . Ruhrort . Ztg . " hat die Staatsanwaltschaft
die von der Regierung zu Düsseldorf beantragte Be¬
schlagnahme des Buches „ Pastor Falke und seine Heilmethode "

abgelehnt , weil der Inhalt zu einem solchen Vorgehen keinen
Anlaß bot .

Die schwarzen Pocken find auf dem Auswandererbahu «
Hof Ruhleben bei Spandau festgestellt worden . Das
Kind eines auS Rußland gekommenen Ehepaares , daS nach
Bremen wollte , um nach Nordamerika zu reifen , ist daran
erkrankt . Die Familie wurde zurückgehalte » und auf dem

Bahnhof in einer Jf olirb aracke untergrbracht . _ _

Briefkasten .
Abonnent Kölnerstraße . Wenn Sie feststellen

könnten , daß eine bestimmte Person Ihnen die „ Bürger -
Zeitung " zerreißt , dann ist der Betreffende wegen Sach¬
beschädigung zu belangen . Theilen Sie uns den Namen
des Mannes mit . dann werden wir ihm die Lust zu solchen
gemeinen Streichen anstreiben .

Wrkker- Verichk .
Düsseldorf , den 2 . Januar , Bor « . 8 Nh » ,

» asserstand deS RhrineS : 1 , 74 . Stand gestern ; 1 , 63

Handel»- «. » Srftn -LachrWr »
Nruß , 30 . Dezbr . sFrnchtpreise z « Neuß

« w
Wetze « , kleiner 16 , 70
engl . 1 . Qual . 16 . 50
engl . 2 . Quak . 15 .50

Roggen 1 . Qual . 14 . 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual . — , —
Hafer 13 . 40
Buchweizen 1 . Quak . —

2 , Qual . —

RübSl pr . IW Nils
Rübor pr . 100 "
Gereinigtes Oek
PreßkuMN petz 100 0 Kilo . . .
WrtM - Bvrschu - M pr . 100 Kilo
Meie » pr . 86 Min .

RapS pr . 100 Ro . 1 . Q « . 22 . 50
it m 2 . „ 19 , 50

Avesl ( Rübsen ) 1 . „ 21
. « 2 . „ 18 50

Kartoffeln p . 80 Ko . 2 , 50 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14
Butter pr . Kilo 2 —
« irr pr . Schock ( M Stück ) 6 30

60 , -
81 . 60

Vereins - Anzeiger .
Dinstag .

Allgemeiner Turnverein . Turnabend : 8 — 10 Uhr . Turn
lokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

Athletenklub Eintracht . Abends von 8 — 10 Uhr Uebung bei
Herrn Jakob Kohnen , Fürstenwall - u . Oberstr . - Tcke .

Atlheten - Klub Germania , Düffeldorf . Abends von 9 — 11

Uhr Uebungsstunde im Bereinslokal Rest . Wilh . Schmitz ,
Ratingerstr .

Athketen - Klub Düsseldorf - Oberbilk . Abends 9 Uhr : UebungS «
stunde . Bereinslokal : Rest . F . Figge , Kölnerstr . 232 ,
Sportskollegen willkommen .

Athletenklub Viktoria . Abends von 9 bis 11 Uhr Uebungs¬
stunde bei Herrn Wilh . Gather , Schloßstr . 66

Bäck - r - Gehülfen - Berein . Abends 7 Uhr Versammlung im
Kaisersaal , Kasernenstr .

Beständigkeit vulgo Kladderadatsch . Mends 9 Uhr bei
Butzon , Flingerstraße .

Blitz , Brieftauben - Verein . Abends 9 Uhr : Versammlung
Bereinslokal : Rest . Wittwe Heidelmann , Lomsenstr . 11

Brieftaubenverein Heimathlieb . Abends halb 9 Uhr : Brr
sammlung bei Herrn Heinrich Könen , Nordstr . 68 .

Eeniralverein für vereinfachte Stenographie ( Einigungssystem
Stolze - Schrey ) . Bereinslokal Rothes Haus , Josestnen -
straße . 9 Uhr : Vereins - und UebungSabend .

Club der Sachsen und Thüringer . Jeden DinStag , Abend !
9 Uhr : Vereinsabend . Jeden Sonntag Abend gemüth
liche Zusammenkunft mit Damen im Bereinslokal Hote !
Restaurant Busch , Earlsplatz . Landsleute willkommen .

Düsseldorfer Athleten - Gesellschafl . Uebungsstunde im Res
Weyland , Eitadellstruße .

Düffeldorser Athletengetellschaf ! Columbia . Abends von 9 — 11

Uhr Uebungsstunde bei Herrn Sadony Maxplatz .
Düsseldorfer Athletenklub Siegfried . Abends von halb 9 bis

halb 11 UzrUebungsstunde bei Hrn . Jean Hölsken , HanS -
rücken 29 .

Düsseldorfer Turnverein . Turnabend 8 — 10 Uhr . Turn
lokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße . Bereinslokal ;
Wwe . Fritz Giesen , Jacobistraße .

English Club . Abends 9 Uhr , Phoenixhalle : Versammln »
zum Studium der englischen Sprache . Gäste Willkomm « » .

Friedrichsst . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob «
Vereinslokal Rest . Buttgen , Kirchplatz . Gäste Willkomms ; :

Frisch drauf , KegeMub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln . Rest
Wilh . Schramm , Gerresheimerstraße 139 .

Friedrichsstädter Turnverein . 8 — 10 Uhr : Turnabend in tat
Turnhalle , Kirchfeldstraße .

Frohsinn , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Bereinslokal
Rest . Peter Neunzig , Altestadt .

Grafenberger Turnverein . Abends 8 bis 10 Uhr : Turn¬
stunde . Turnlokal in der Lö venburg .

Germania , Turnverein . Abends von halb 9 bis halb 11 Uhr :
Turnstunde . Turnlokal : Restaurant Taubach , Der «« »
dorferstraße 41 .

Halt drob , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln in der Re »
W . Poscher , Ratingerstraße 43 .

Hinterkranz , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegel » tet
Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Kegelklub Scheidlingsmühle . !Kegelabend in der Restaurat .
Scheidlingsmühle Carl Kcum .

Kegelverein Wersten . Abends halb 8 Uhr Kegeln bei Kuth
Loreley , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob «

Bereinslokal : Rest . H . Laufs , Zum Anker , Bolkerstr .
Nördl . Athletenklub Rheinlands Eiche . Abends halb 9 Uhr :

Uebungsstunde im Bereinslokale Muys , M insterstr .
Oberbilker Turnverein . Turnabend 8 bis 10 Uhr . Turn -

lokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .
Oberbilker Turnerschaft . Halb 9 bis halb 11 Uhr : Turnstunde ,

Turnlokal : Städt . Turnhalle , Hildenerstraße . Vereins -
lokal : Rest . F . Figge , Kölnerstraße .

Radfahrvrrein Stahlrad . Abends 9 Uhr Hotel RM .' s HruS

Rauchclub Beste Sorte . Abends 9 Uhr : Rauchabend in dm
Restauration Franz Roßkothen , Mühlenstr . 30 .

Reisetaube , Brieftauben - Gesellschaft . Bereinsabend . BtK
einslokal : Rest . W . Aichele , Königsallee .

Ring - und Stemm - Club . Abends 9 Uhr Uebungsstunde t »
Rest . Aug . Budde , Hafenstr . 9 .

Napoleon und Schnipp - Schnapp - Schnor « «
bends halb 10 Uhr bei Ederer an der Schiffbrücke

Gäste willkommen .
St . Rochus - Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Prok ,

im Vereinslokal Max Schmittges , Kloster - u . Eckstc .- Lcke .
Turnclub Jahn . Abends von 8 — 10 Uhr im Bereinslokc l

Rest . Steffen , Martinstraße : Turnen .
Turnerbund Düsseldorf . Abends von halb 9 bis halb 11

Uhr Turnen im Lokale des Herrn von der Warth .
Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Versamm¬

lung . Vereinslokal : Rest . Birnbach , Kasernen Ir .
Verein junger Drogisten , Düffeldorf . Abends halb 19 Uhr

im Zweibrücker Hof , 1 . Etage : Sitzung .
Wehrhahn , Männer - Gesangverein . Abends 8 Uhr : Probe .

Vereinslokal : Rest . Seidel , Grasenbergerstr .
Zither - Verein Düfleldorf . Abends 9 Uhr Probe im Vereins »

lokal Krieftmer , Duisburgerstr . 86a . Gäste willkommen .
Rath . Turnverein . Vereinslokal Rest . Schulten . Avends

von halb 9 bis halb 11 Uhr Turnen .
Eller . Turnverein Eller . Abends von 9 — 11 Uhr : Turne »

bei Herrn Johann Effer .
Neuß . Neußer Turnerschaft . Halb 9 Uhr : Turne » . Ver¬

einslokal : Rest . Laufs , Kreselderstraße .
Hilde « . Liedertafel , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe

im Rest , zur Post bei Hrn . Wilh . Gagels .
Natingen . Brieftauben - Verein Blitz . Abends 9 Uhr im

Lokale Restauration zur Post bei Hrn . Ant . Granoerath :
Versammlung .

Erkrath . Turnverein Erkrath . Abends 9 Uhr : Zusammen¬
kunft im Restaurant Wwe . E . Klopsch .

Dortmund . Demokratischer Verein „ Jungdeutschland " ,
Abends 9 Uhr bei Paul Pollack , Zar Rothen Erde , Bcück .
straße 47 ; Kegelnder ! .

Franz Weirauch ,
Restauration Zur Sport - Halle ,

Ecke der Corneliusstraße und Oberbilkerallee 1 .

Meine der Neuzeit entsprechend eingerichtete
Kegelbahn

ist für einige Nachmittage noch za v - rgeben . — Daselbst stad
auch große und S kleine Gesellschafts -Zimmer mit
Pianos an Vereine zu vergeben . 6945r

DansUerkauf

Am Mittwoch de « 1 . Febr . 18 SS ,
Nachmittag « 4 Uhr ,

lassen Geschwister Frank in der Wirthschastder Frau
Wittwe Edmund Worms , Marienstraße und Kreuz -
straßen - Ecke ,

das zu Düsseldorf , Neußerstr . 48, liegende
Haus , worin jetzt Metzgerei betrieben wird ,

öffentlich meistbietend verkaufen. 7305
Krause , Notar .

Verantwortlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserate :
H . Sieb erts , beide in Düsseldorf .

S .vrechstnnoen der Redaktion : sn Wochentage » vo «
8 — 6 Uhr Nachmittags

Sie Expedition ist Sonntags vo » 11 — 12 Uhr Bonn , geöffnet .
D . nck uns « erlag : Bleis « ß fcto . in Düssruwes .

Tr nrnn m thi ■ihmmim r nwim irmrnnra -nniiiwiwrmMi 1— 11111

Makulatur ,

große Zogen , rentner - « nd pfundweise , wird
billig abgegeben .

Expedition der Bürger - Zeitung ,
Charlottenstraße 4t .

Kürschners Bücher ,

Vorrätig in allen Buchhandlungen
Frau Musika . 580 Musikstücke für Klavier und Gesang :. Kl . Polio ,

•ca . 600 Seiten . Illustr . von A . v . Schrötter , Brosch . 8 Mk ., elex . in Lein¬
wand geb . M . 10.—, in 2 Bde . geb . M . 12 .50 . Untrennbarer Bestandteil
eines jeden Klaviers . Anmuthige und lehrreiche Schilderung dos Laufes
des Jahres und des menschlichen Lebens , musikalisch illustr . von den
besten Kompositionen aller Art .

Jahrbuch 181M >. Ein Kalendarium und Nachschlagebuch für Jedermann ,
ca . 500 8 . 8°. Alle nur erdenklichen Informationen über alle Gebiete dos
Wissens u . Lebens , aus Vergangenheit u . Gegenwart . Handbuch , das jeder
haben muss , der seinen Vorteil wahrt . In färb . Uraschl . 1 Mk .

Das ist des Deutschen Vaterland . Das schönste Prachtwerk über
Deutschland . 1275 Illustrationen . In 12 färb . Lwbd . 12 Mk .

Untversal -K .ouversatious - Iiexih©ii . 28 ,5X18 cm geb . Auf GM
2l3600Zeilen der Inhalt vielbändiger Lexika in lBd . 2700Illustr . GM

Welt -Sprachen - Iiexikon . 300 % 0Zeilen . Praktischedeutsch -
engl .- französ .- ital .- latein . Wörterbücher , ein Fremdwörterb . etc . MaTKe

Kürschners Bhchersehatz . Jede Woche ein reich illustrirt . AA
Band von ca . 128 Seiten mit Porträt und Autobiographie des Ver -
fassers . Die billigste Eomanbiblioth . Beste Autoren Mitarbeiter . Pfennig .

Der grosse Krieg 70 /71 in Zeitherichten . Preis Mk . 8,50
1228 8p . Text . ca . 82011iustr . Orig , u .unmittelbarste Geschichte d . Krieges .

Die Welt in Photographien . Originalphotogr . in Kabinet mit erl .
Text . ca . 3000 Blatt erschienen , ä Bl . 20 Pf ., je 10 Bl . in Mappe M . 2.—;
hochelegante Albums zum Sammeln f . M . 3 —, 4 .—, 5.—, 6 .—.

Prospektednr ehHefBaHM HlllgcrVerlag , 8 »rliiW . 9 . o .aU « DlivdLaEimxev .

ein - und mehrfarbig ,

in origineller n . künstlerischer
Ansitthrnng

liefert prompt und billig

Bleifuss & Co .
Charlottenstrasse 41 .

Telephon 925 .

^ Theodor Grund ^

empfiehlt sämmtliche Sorten

Kohlen , Koks u . Brikets
der renommirtesten Zechen für Hausbrand und Industrie .

An thracit - Nüsse für Dauerbrand - Oefen .
Kohs für Centralheiznng in verschiedenen

Korngrössen . 3772
Die Verwiegung erfolgt durch einen vereideten Wiegemeister .

Comptoir : Lager :

Knrfürstenstrasse 17 . Worringerstr. / Bahngeiände .
Fernsprech - Anschloss 462 . Fernsprech - Anschlnss 727 .

Bei Abnahme von 80 Centner ^ und 30 Scheffel ermässigte Preis e

QtiHtr ( ir frHr ,ibt & . nrf

feVrobenummeri

6608

P

atente
besorgt und verwerthet

gut und schnell
F. 7{ eichh®!d, Jngenieur ,
Düsseldorf, ScDcdowsfr. 83 .

Centrale Berlin , £oufsensfr . 2 * .

Klavierstimmerund
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstrasie 2 « . 6840

. » •MM * ,
Zahle V

<*• die hBchst -Prelse für V

• Juwelen , altes Gold u .Silber •

W . Ueberle ,
Bolkerstr .

^ 10 *
4983

Fouragq - und
Futte ^ - Nrtikel .

Hafer , Heu , Stroh , HScksel ,
Kleie , sowie verschiedene Futter .
Artikel stets zum billigsten Preis ,

zu haben und werden franco Haus

gebracht . 6272

Jos . Kreuteis ,
DuiSburgerstr . 15 . Fernsprecher 69 .

Polster - Arbeiten

kaust man billig und gut ( eigene
- beit ) in derMöbel -Fabrik

von 7011

Fried . Rehms ,
Herzogsstr. SS ,

zwischen Tbak - und Oberllraßr .

1 . Etage an einzelne Person zu
vermiethen .

Klosterstraße 103 . 1 . Stage .

Bureau
kür Uafeli - und Rechts¬

sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,
6989 Kronenstrasse 36 .

Schreiber
gesucht

znm Abschreiben umfangreicher
Tchriftsätzr . Stenographiekundige
bevorzugt . Offerten nimmt die
Expedit on unter B 7297 entgegen .

Klauenöl ,
priiparirt für Nähmaschine «

uud Fahrräder , von 7033

H . Möbius & Sohn ,
Küochenölfabrik , Hannover .

Za haben in allen beflrren Handl .

Ketragem Äeidn,
Uniformen , Militär - Effekte «
werde « angekauft von 6259

Engelbert Maurer .
Schneidermeister . Wallstraße 39 .

Neubügeln
erlernt man am gründlichste «
und b est e n

Charlottenstr . 114 . 2 . Etg .

Kmchik m>d » dp
erhalten stets umsonst Stelle in
Stadt und Land .

J » nlcke , Wallstraße 3 .

für

Schöne , große

PttrolkW - lm - e ,
Laden paffend , billig zu verk .

Kurfürstenstcaß ! 61 .

in schiim Tafelherd
nebst Messtnghndk . ffel sehr billig
abzugeben .

Flingerstraße 46 .
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Bf . Schneider

Schadowstr . 36 , Inhaber : €ldotf dliattfiaei ^ Schadowstr . 36 ,
Ecke Victoriastrasse . Ecke Victoriastrasse .

Um vor der Inventur - Aufnahme noch möglichst mit meinen enormen Lägern zu räumen , eröffne ich am dcil 2 » JTanOftT 1800
einen bedeutenden

hnenturiiBverkauf

Auf meine bekanntlich ohnehin schon enorm billigen Preise , die ich in Folge der ganz bedeutenden Einkaufsvereinigung für meine Geschäfte meinen

geehrten Kunden immer stelle , gebe ich jetzt bei jedem Einkauf

in der Confections - Abtheilnng 1S %

in allen übrigen 5 Stockwerken 10 % Rabatt ! ! !

Rabatt ! ! !

Ich mache aber besonders darauf aufmerksam , dass der

Schluß i > rs Ausverkaufs am Rinstag . 10 . Januar , Abends ,

stattfindet und alle Extra - Preise und Rabatte damit endigen .

Personen - Anfzug nach allen Plagen « 7311
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MmB - Pmin .

lZweigverein des Central - Gewerbe -
BereinS .)

Mittwoch den 4 . Ja « . 1899 ,
Abends 8 - / « Uhr ,

im Bereinslokal( Zum Churfürste » ) ,
Flingerstraße :

des Herrn

Otto Kremershoff
aus Dresden

( frei nach dem Gedächtniß ) :

1 . AuS Weber ' S . Dreiz - Hnlinden " :
Auf der Dingftätte ( 10 . Gesang ) .

2 . Humoristisches von Heinr . Seidel
und Andern .

8 . - Falstaff und die Rekruten " aus
Ehakespeare ' s „ Heinrich IV . "

Nur für Mitglieder !
TS wird gebeten , die Mitglieds¬

karten mitzubringen .

Die BereinSbibliothek in der

Lesehalle ( Kaiser Wilhelmstraß - 13 )
ist täglich von Morgens 10 btC
AbendS 10 Uhr geöffnet ; jedoch

Sonntags nur von 10 bis 1 Uhr .

Für die Mitglieder deS BildungS -
vereinS und deren Angehörige find

Karten zu ermäßigte » Preisen
für das Panorama , BtSmarckstr . 91 ,
in der Cigarrenhandl . von FlieS ,
BtSmarckstr . 61 , zu haben . 6332

Pwrm ,

91 Bismarckstratze 91 .
Diese Woche :

Schottland .
Insel Wight

und Osbourne Honse .
Hochintereffante Reise .

Hochachtungsvoll
Gfebrüder Kitz .

85 U gilbt feinen heileren 5
Ersatz für Natnrbutter

als

Union - Margarine

^ » Deutscher Roth wein .

in ihren Special - Markeu

pr . P5d . M . 0 , 90 I
0 , 80 ■
0 , 70
0 , 60
0 , 50
0 , 35

Weltpreis
Goldperle
National
Köchinlob
Helios
Pretiosa

Bei Abnahme von 5 Pfd . billiger .

Wiederverkäufer erhalte « besondere « Rabatt .

Butter- iMarpriie - Ses . & 1 . H .
Berkaufsstellen :

Stockkampstraße 56 ( Ecke Derendoiferstr . ) ,
Eckstraße Sa ( neben Schadowstr .- Ecke ) ,
Ellerstraße 156 ( Ecke Josephstr .) ,
Ltudenstratze 73 ( Flingern ) . 7163

8 . ßoeiseh ,

Tin vorzüglicher Sanitätswei « für Kranke u . ReconvaleScenten ,
unter beständiger Controlle der städtischen Nahrungsmittel - Unter

juchungs - Anstalt hiersklbst , empfiehlt zu 9 « Pfg . pro Fl . ( ohne Glas )

Wein - Großhaudlnng , Klosterstr . 22 ,
Fernsprecher 830 .

Noockliltim ! Mein Medicinal - Wein ist auS_ _ ^) Ni 'OCUU ) UlUlf ♦ der rhein . Burgunder - Traube
erzeugt , garantirt rein und « » vermischt entgegen der ganz minder -
w - rthtgen sogenannten Krankenweine , welche mehr oder weniger mit
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur ächt , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flaschen
meine volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezügliche
Analysenbefund beigefügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Originalpreife « allein ächt zu haben bei den Herren :

7803

Mtcsser ,
Finne « , Gesichtspickel ,

Gesichtsröthe , Kopffchup -
pen , Schuppenfiechte ,

Bartflechte
hrilt schnell und gründlich —
briefliche Auskunft kostenfrei —
Retourmarke beilegen . 7265
Dr . Hartmann , Ulm a . D . ,
Lpec ' alarzt für Haut - « . Harnleiden

Kohlen
Anthracit
Coks

Brikets
Brennheiz

Lieferung

direkt ab Zeche

billigst .

-Magazin
» o » 1260

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

Carl Bauer , Fürstenwallstr . 140 .
W . Bechem , BtSmarckstr . 63 .
W . Blankenberg , Marienstr . 21 .

Josef BüntgenS , Frankenstr . 40 .
Ecke Ulmenftraße .

Chr . Bürger , Ackerstr . 131 .
Gebr . Brück , Ratingerstr . 48 .

P . J . Cremer , Kronprinzenstr . 114 .
Heinr . Dahlbender , Florastr . 49 .
Adolf Dannenfeldt , Grafen¬

berger - u . Wielandstr . - Ecke und
Filiale Grafenberg Nr . S6 .

Albert Demmer , Parkstr . 50 .
Gd . DemmerWwe . , Neußerstr 49 .
Gustav Demmer » Schützenstr . 42 .

Filialen : Neußerstr . 125 , Carls -
ftraße 134 u . Ackerstr . 117 .

Hast . Dönneweg , Oststr . 109 .
Wilhelm Effer , Münsterstr . 269 .
Mlh . Fix , Oststr . 49 .

Frau Fr . Franze « , Ackerstr . 193
llob . GanknS , GerreSheimerst . 157 .

tfranz Gerkrath , Kaiser Wilhelm¬
straße 20 .

toniS Hahn , Thalstr . 25 .
Carl Heffeln , Humboldtstr . 44 .
Ang . Heidkamp , Hildenerstr . 68 .
Wilh . Heine , Drogerie zum großen

Kurfürsten . Köinerstr . 66 .
Seter Heufche « , Herzogstr . 76 ,

CorneliuSstr .
Anton Hilgers , Schadowstr . 88 .
Fr . Hobinder , Schützenstr . 4 .
Wilh . Holtschneider , Schloßft . 12 .
Wilh . Höffgen , Hohcstr . 26 .
Gebr . Hnntgebnrth , Adler -

Drogerie , Derendoiferstr .
Mathias Hüsch , Bongardstr . 2 .

ilgerSGatterdam , Wehrhahn 15
arl Hoffman « , Thurmstr . 5 .

Carl Hüfner , Erkratherstr . 2 .
Joseph Kamp , Marktstraße 2 .
v . Ketscher » Derendorferstr . 2 .
Carl Kippels , Jmmermann - u .

Carlsstr . - Scke .
Carl Koch , Oberbilker Consum -

Anstalt , Sller - u . Josefstr - Ecke .
August Koch , Bilkerallee 190 .
Wilhelm Koch , Herderftr . 32 .
M . Kuck , Thalstraße 89 .

Ang . Knfia « , Derendorfer Haupt -
Consum - Anstalt , Nordstr . 87 .

Ott » Künzel , Frtedrichsstr . 69 .
H . Kürte « , Rosenstraße 36 .
> . Kühne Nachf . , Grabenstr . 17 .
ihr . Lewens , Neußerstr . 9 .

R . Mergelsberg » Bilkerallee 126 .
leschw . Merkens , Schützenstr . 44 .

0 . Melli « ghaus , Kronprinzenst .8ö
August Musche , Sternstr . 20 .
Johann Neander , Altestadt .
Jos . Nybelen , Fürstenwallstr . 178 .
Herm . Oberhoff , Markt 5a
Jacob Peters , Grafenbergerstr . 1
H . Peterman « , Kirchfeld - und

Kronenftr .- Ecke .

Josef Qnindt , Kronprinzenstr . 85 .
Arnold Rahmer , Köinerstr . 239 .
Carl Röcher , Kirchfeldstraße 125 .

Ecke CorneliuSstr .
Adolf Salm , Köinerstr . 268 .
Herm . Schäferdiek , Arndtplatz 21 .

Ecke der Schinkel - u . Düffelthalerstr .
Jos . Schmitz sei . Wwe . & Sohn ,

Breitestr . 17 .
Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57 .
1 . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoenauer , Sllerstr . 142 .

Wilh . Steinkaul , Ackerstr . 139 .

Joh . Tettscheid , Friedensstr . 39 .
C . Thomas , Friedrtchsstraße 6 ,

Ecke Louisenstr .

Wienand Ubber , Fürstenwall 78 .
Gefchio . Völker , Rethelstr . 158
Krch . Walther . Münsterstr . 95 .

G . Westendorff , Friedrichsstr . 83 .
Wittwe Wilh . Wieschermann ,

Bruchftrase 115o .
Jean Witte « , Parkstr . 47 .
G . Wirminghans , Linden - und

MendelSsohnstr . - Ecke , Filiale :
Gerresheim , Kölner - und Schul -
straßen - Tcke .

In Ratingen : Joh . Weidenbnsch .
In Rath : Ferd . Jve « .

„ „ Wilhelm Pesch .
In Lohausen : Th Nenhanse « .
In Kaiserswerth : Chr . Graß .

Kaiserswerther Consum - Anstalt .
In Rahm : Herm . Koruwebel .
In Angermund : Jos . Bongartz .
In Wersten : I . Keusen .
In Benrath : Heinrich Hnnt¬

gebnrth , Löwen - Drogerie .
In Gerresheim : E . Beuuing

Hove « .
In Erkrath : Robert GeigiS .
In Mettmann : W . Riepenberg
In Hilden : W . I . Thönifie « .

Benratherstraße .
Th . va « Megern »Klotzst . l6

In Neuß : F . W Cremer , Büchell6
„ Peter Dick , Erefelderftr . 49

In Wevelinghoven : Gebr . Koch .
In Elfen - Grevenbroich : Math .

Wirtz .

DSDorftlM MMM
Direktion : Eugen Staegemann .

113 . Borstellung . Montag den 2 Januar 1899 .

Mit neuer Ausstattung .

Serie 8 .

Aschenbrödel oder : Der gläserne Pantoffel .
Phantastisches Märchen mit Gesang und Tanz in 6 Abtheilungen von

C . A . Görner . Mufik von Sticgmann .

Rrg ' e : Franz de Paula . Dirigent : Federico Geldes .

Ballet , arrangirt von Helene Baxmann .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 ' / , Uhr .

Kinder nnter IS Jahre « zahle « anf alle « Plätze « die Hälfte

deS Kassenpreises . ( Gallerte SO Pfg . )

Dinstag Benefiz für den Oberrcgifl ur Oskar Fiedler :
Rtenzi , der letzte der Tribunen .

Mittwoch : Der Waffenschmied von WormS .

Freie literarische Vereinigung .
Mittwoch den 4 . Januar 1899 ,

Nahmittags 5 Uhr ,

im Saale der Bürgergesellschaft ( Vereinshaus ) ,
Poststrasse 2 :

Märchen - Abend für Kinder .

Zum Eintritt berechtigen Programms , welche zu haben
sind in den nachbenannten Schulen : Maxschule ( Citadellstr . 2a ' ,
Kreuzschule ( Kreuzstr . 62 ) , Bongardschule ( Bsngardstrasse 76 ) ,
Friedrichsstädterschule ( Kirchfeldstr , 76 / 80 ) , ferner in der öffent¬
lichen Lesehalle des Bildungsvereins Kaiser Wilhelmstr . 13 ,
sowie für Mitglieder der Vereinigung in der Buchhandlung von
W Wörmbcke , Schadowstr . 25 . .Eintritt für Kinderfrei . Erwachsene zahlen 50 Pfg . 7312

Photographisches Atelier .
von

P . Jl * Jlött gen

19 Schwanenmarkt 19 ,
•mpiehlt « ich zur Anfertigung aller pbstographlsohaa Arbeiten .

Specialiiät : Kinder - jTufnahmen . »244
Preise :

ISVisitvonöM an 112 Cabinet von 20 M an I 8 Cabinet von 8M . an
i Tisit von 1M . an | 6 Cabinet von 12 M . an | 1 Oabinet von 4 M. an
Neueste Einrichtungen für Blitz - Aufnahmen

und unvergängliche Vergrötzerungen.
Letztere werden nach jedem , auch schon ganz altem Bilde angefert

Inch Sonntags ist das Geschäft rar Aufnahme geöffnet«
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